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Die „Eichofeldia“ denunzirt uns beim
Staatsanwalt.

Dieſes heilige römiſche Tugendorgan, das bekanntlich
niemals den „konfeſſionellen Frieden“ auch nur mit einem
Hauche trübt, handelt hinſichtlich unſeres Artikels „Aus
dem heiligen römiſchen Jrrenhauſe“ nach dem Goethiſchen
Spruche:

Jm Auslegen ſeid friſch und mnnter,
Legt ihr nicht aus, ſo legt was unter.

Sie meint, mit dem Jrrenhauſe könne nur die
römiſche Kirche gemeint ſein. Dem Staatsanwalt
wird es nun ſchwerlich auf die Auslegung der „Eichs-
feldia“ aukommen ſondern auf. das, was wir
ans der Situation heraus, mit dem Ausdruck gemeint
haben und was jeder aufmerkſame Leſer darunter verſtehen
muß. Danach leuchtet aber ein, daß mit dem Jrrenhaus
keineswegs die römiſche Kirche als Kirche gemeint iſt,
ſondern die Gemeinſchaft innerhalb derſelben, welche ſich
zu ſo unbändigen Ausbrüchen des Haſſes gegen Anders-
denkende und Andersglaubende verſteigt, wie es in den
Erlaſſen gegen Giordano Bruno geſchehen iſt. Seht es
dem Vatikan frei, zur Wahrung ſeiner Intereſſen die tollſten
Hetzrufe gegen Andersmeinende in die Welt zu ſenden, ſo
wird und muß es uns, als dem Organe, zu deſſen Hauptauf-
gaben die entſchiedenſte Abwehr ultramontaner und päpſtlicher
Verketzerung aller Derer gehört, die den evangeliſch-
proteſtantiſchen Jutereſſen nahe ſtehen oder ſie vertreten,
geſtattet ſein, mit einem entſprechenden Echo zu antworten.
Das iſt ja wohl auch paritätiſch gedacht.

Beleidigungen einer Gemeinſchaft von Gläubigen
als ſolcher liegen uns ganz fern. Wir würden ſelbſt die
Anhängerſchaft des unkunltivirteſten Fetiſchdienſtes in Ruhe
laſſen, ſo lange dieſelbe nicht Jünger erzeugt, welche nicht
blos Andersdenkende abſchlachtet, auffrißt und auf Holz-
ſtößen brät, ſondern ſich dieſer Thaten auch noch in den
ſinnloſeſten Manifeſten als ſittlicher und heiliger vor der
Welt rühmt. Dann aber hat unſere Ruhe und Duldſam-
keit ein Ende; es handelt ſich dann doch wohl um die Ver
tretung mannichfaltigſter berechtigter Jntereſſen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Es iſt wohl kaum zu befürchten, daß es zwiſchen

den Regierungen und dem gegenwärtigen Reichstag zu
einer Verſtändigung über die Socialiſtenfrage
nicht kommen werde; auf welchen Grundlagen, müſſen wir
freilich vorerſt dahingeſtellt ſein laſſen. Auf beiden Seiten,
ſowohl bei den Regierungen als bei der Reichstagsmehr-
heit, herrſcht zu ſehr die Ueberzeugung von der abſoluten
Nothwendigkeit, jetzt zu einem dauernden Werk zu ge-
langen, als daß die Gefahr eines Scheiterns der Ver-
ſtändigung über die geeigneten Mittel nahe läge. Daß der
Staat die Abwehrwaffen gegen die ſocialdemokratiſchen
Umſturzbeſtrebungen noch nicht entbehren kann, wird ſelbſt
bis in die Reihen des Centrums hinein anerkannt, wenn

Nachdruck verboten.

Goethe's Abentener in Karlsbad.
Von

Guſtav Karbeles
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Und nun kommen wir zu den beiden letzten Aben
kenern, welche natürlich Herzensabentener ſind, wie Goethe
dergleichen, beſonders in Karlsbad, liebte und eifrig pflegte.
Es klingt ganz eigenthümlich und paßt eigentlich woh nicht
zu dem gravitätiſchen Ernſt des weimariſchen Staats
miniſters, wenn dieſer während ſeines zweiten Aufenthalts
in Karlsbad am 8. Juli 1792 an ſeinen Freund Schiller
ſchreibt: „Auf alle Fälle habe ich einen kleinen Roman
aus dem Stegreif angeknüpft, der höchſt nöthig iſt, um
Einen morgens um fünf Uhr aus dem Bette zu locken.
Hoffentlich werden wir die Geſinnungen dergeſtalt mäßigen
und die Begebenheiten ſo zu leiten wiſſen, daß er vierzehn
Tage aushalten kann.“ Und mit ſeinem treuen Eckermann
pflegte Goethe häufig über die mancherlei Herzensaben-
teuer zu ſcherzen, die er in Karlsbad erlebt hatte. „Eine
kleine Liebſchaft“, ſagte er einmal, „iſt das Einzige, was
uns einen Vadeaufenthalt erträglich machen kann; ſonſt
ſtirbt man vor Langeweile. Auch war ich faſt jedesmal
ſo glücklich, dort irgend eine kleine Wahlverwandtſchaſt zu
Finden, die mir während der wenigen Wochen einige Unter
haltung gab.“ Beſonders gern erinnerte ſich Goethe aber
eines Falles aus dem Jahre 1808, der die ſehr ehrſame,
ſehr tugendhaſte, aber auch etwas ſehr langweilige Frau
von der Recke betraf, die durch ihre Beziehungen zu dem
Dichter Tiedge bekannt iſt. Goethe beſuchte dieſe Dame
eines Tages. Nachdem er ſich eine Weile „nicht ſonder-
lich“ unkerhalten und wieder Abſchied genommen hatte,
begegnete ihm im Hinausgehen eine Frau mit zwei ſehr
hübſchen jungen Mädchen. „Wer war der Herr, der ſo
eben von Jhunen ging?“ fragte die Dame. „Es war
Goethe“, antwortete Frau von der Recke. „O wie leid
thut es mir“, erwiderte die Dame, „daß er nicht geblieben
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auch die Nothwendigkeit und fernere Nützlichkeit mancher
Beſtimmungen des beſtehenden Geſetzes mit Recht bezweifelt
wird. Darüber wird im Einzelnen bei allſeitigem guten
Willen und Entgegenkommen eine Vereinigung ohne Zweifel
zu erzielen ſein. Das entſpricht auch ſicherlich der ganz
überwiegenden Stimmung im Lande. Mit Ausnahme der
ſocialiſtiſch und demokratiſch verhetzten Volksſchichten dürfte
der Wunſch und das Vertrauen allgemein ſein, daß Re
gierungen und Reichstag zu einer befriedigenden poſitiven
Löſung der Aufgabe gelangen. Wenn ſich dieſes Ver
langen bisher noch nicht ſtärker geregt hat, ſo entſpringt
dieſe Zurückhaltung eben der Ueberzengung, daß eine Ver
ſtändigung bei der dermaligen Zuſammenſetzung des Reichs
tags mit Sicherheit zu erwarten iſt. Sollte ſie wirklich
bei der weiteren Entwickelung dieſer Angelegenheit gefährdet
ſein, ſo würde ſich ans den weiteſten, auch entſchieden
liberalen bürgerlichen Kreiſen heraus, die Forderung ſehr
nachdrücklich geltend machen, unter allen Umſtänden eine
Verſtändigung herbeizuführen. Es liegen uns darüber
bedentſame Stimmungsberichte von verſchiedenen Seiten
vor. Nichts wäre unpopulärer als das Scheitern einer
Verſtändigung über eine neue Regelung der Socialiſten
frage. Mit der Sicherung der öffentlichen Ordnung
nehmen es auch gut fortſchrittlich geſinnte bürgerliche
Kreiſe ernſter als die unverantwortlichen Politiker der
Partei in Berlin.

Wie erinnerlich, waren in der letzten Reichstagsſeſſion die
ſchädlichen Folgen, welche die Thätigkeit in den bayeriſchen
Queckſilberſpiegelbeleganſtalten für die Arbeiter her-
beiführt, Gegenſtand einer umfangreichen Debatte. Schon
damals wurde von Seiten des bayeriſchen Bundesbevoll-
mächtigten Oberregierungsrath Landmann darauf hingewieſen,
daß die bayeriſche Regierung dieſen Mißſtänden nicht unthätig
gegenübergeſtanden habe, ſondern daß, abgeſehen von bereis
rüher erlaſſenen Einzelverordnungen, auf ihre Veranlaſſung

das Kaiſerliche Geſundheitsamt von dem Stellvertreter des
Reichskanzlers aufgefordert worden ſei, ſich eingehender mit
dem Weſen der Queckſilbervergiftung zu befaſſen. Nunmehr
hat die bayeriſche Regierung auf Grund dieſer im Reichsgeſund-
heitsamt angeſtellten eingehenden Unterſuchungen eine umfaſſende
Verordunng, betreffend die Einrichtung und den Betrieb der
Spiegelbeleganſtalten erlaſſen, die hoffentlich von der gewünſchten
h Einwirkung auf die Geſundheit der Arbeiter in den
ayeriſchen Betrieben begleitet iſt. Die Verordnung enthält

Beſtimmungen über die Beſchaffenheit der Arbeitsräume, über
die Menge und Temperatur der in denſelben befindlichen Luft.
über die Aufbewahrung des Queckſilbers, über die Trennung
der Wohn, Schlaf und Haushaltungsräume von den Arbeits
ſtätten, über die Reinigung der Fuüßböden von Queckſilber-
gbfällen, über die Beſchäftigungszeit der Arbeiter über die
durch den Arbeitgeber den Arbeitern zu beſchaffende Kleidung 2c.
Die Vorſchriften treten am 1. Oktober d. J. in Kraft. Jn
Preußen, wo bekauntlich hauptſächlich Berlin und Aachen
eine Spiegelbeleginduſtriebeſitzen, ſind ähnliche Beſtimm-
ungen bereits längere Zeit in Geltung. Durch das jetzige Vor-
gehen der bayeriſchen Regierung aber dürfte die ſchon früher
vorhanden geweſene Ausſicht, daß für das ganze Reichsgebiet
übereinſtimmende Vorſchriften erlaſſen würden, welche die
Gefahren dieſes Gewerbebetriebes weſentlich einſchränken, eine
Stärkung erfahren haben.

Für die Zeit vom 1. April 1889 bis zum Schluß des
Monats Auguſt ſind im deutſchen Reiche einſchließlich der kre-
ditirten Beträge an Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver
brauchsſtenern ſowie anderen Einnahmen zur Anſchreibung
gelangt: An Zöllen 148534071 37 131108), Tabackſtener
3277567 61859) Zuckermaterialſteuer 47977 353

41677976), Verbrauchsabgabe von Zucker 15719233 Mark
15717 991), Salzſteuer 14396939 4541), Maiſchbottich

und Branntweinmaterialſteuer 1973 156 2891856), Ver-

iſt, und daß ich nicht das Glück gehabt habe, ſeine Be-
kanntſchaft zu machen!“ „O, daran haben Sie durchaus
nichts verloren, meine Liebe“, ſagte die Recke; „er iſt
ſehr langweilig unter Damen, es ſei denn, daß ſie
hübſch genug wären, ihm einiges Jntereſſe einzuflößen.
Frauen unſeres Alters dürfen nicht daran denken, ihn be
redt und liebenswürdig zu machen.“ Als die beiden
Mädchen mit ihrer Mutter nach Hauſe gingen, ſprachen
ſie natürlich viel von dieſem Zuſammentreffen. „Wir
ſind jung, wir ſind hübſch“, ſagten ſie ſich, „laß doch
ſehen, ob es uns nicht gelingt, jenen berühmten Wilden
einzufangen und zu zähmen!“ Und nun ertheilen wir
wiederum Goethe das Wort, um den Verlauf auch
dieſes kleinen Abenteuers ſelbſt zu ſchildern: „Am an-
deren Morgen auf der Promenade am Sprndel machten
ſie im Vorübergehen wiederholt die graciöſeſten und
lieblichſten Verbengungen, worauf ich denn nicht unter
laſſen konnte, mich gelegentlich ihnen zu nähern und
ſie anzureden. Sie waren charmant! Jch ſprach ſie
wieder und wieder, ſie führten mich zu ihrer Mutter
und ſo war ich denn gefangen. Von nun an ſahen wir
uns täglich, ja wir verlebten ganze Tage miteinander. Um
unſer Verhältniß noch inniger zu machen, ereignete es ſich,
daß der Verlobte der einen ankam, worauf ich mich denn
um ſo ungetheilter an die andere ſchloß. Auch gegen die
Mutter war ich, wie man ſich denken kann, ſehr liebens-
würdig. Genug, wir waren Alle miteinander überaus zu-
frieden, und ich verlebte mit dieſer Familie ſo glückliche
Tage, daß ſie mir noch jetzt eine höchſt angenehme Er-
innerung ſind. Die beiden Mädchen erzählten mir ſehr
bald die Unterredung mit ihrer Mutter und Frau von der
Recke, und welche Verſchwörung ſie zu meiner Eroberung
angezettelt und zu t Ausführung gebracht.“

Es wäre ein Verbrechen gegen die Heiligkeit der Anek
dote, wenn man dieſer Erzählung auch nur ein einziges
Wort hinzufügen wollte. Aber auch dieſe Scene ſei ein-
dringlichſt einem Genreinaler zur Verewigung im Bilde
überliefert: Goethe in der Sprudelkolonnade in ſeinem großen
blauen Tuch-Ueberrock bei den Klängen der Labitzky'ſchen
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brauchsabgabe vom Branntwein und Zuſchlag zu de ſelben
43 151405 1071779), Brauſteuer 10834084 1441041]),
Uebergangsabgabe von Bier 1222839 161109). Spiel-
kartenſtempel 381034 11666), Wechſelſtempelſteuer 3022213
Mark, 235 281) Stemvpelſteuer für a) Werthpapiere 5016 325
Mark 2061581), b) Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte
5704896 1152730), e) Looſe zu Privatlotterien 279916

86 774). zu Staatslotterien 2517912 140453).
Die Jſleinnahme ſtellte ſich für den genannten Zeitraum

folgendermaßen: Zölle 134389902 37974237), Tabakſteuer
2990040 164 831), Zuckermaterialſtener 11645597 Mark
G i 197), Verbrauchsgögabe an Zucker 16487 298 Mark

16486 106 Salzſteuer 14534333 247 608), Maiſch-
bottich und BranntweinMaterialſtener 8616973 3591 736),
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben
36 710970 9945673), Braunſteuer und Uebergangsabgabe
an Bier 102383358 13632566. Spielkartenſtempel

469 411 32318). eJn der Stadt Zanzibar ſcheinen höchſt unrquick-
liche Zuſtände zu herrſchen einem vom 25. Auguſt datirten
Privatbriefe entnimmt die „Kreuz-Ztg. Folgendes

Jn Zauzibar ſieht es äußerlich nicht viel anders aus als
vor Jahresfriſt. Vielleicht ſieht man auf, den Straßen noch ein
paar Dutzend arbeitsloſe Weiße mehr umherſpazieren als früher.
Jm Jnnern iſt Zanzibar höchſt unbehaglich geworden. Wir er
warten täglich einen offenen Aufſtand unter Seyid Ali, dem
jüngeren Bruder des Sultans, und legen uns hier vorſichtig
einen oder mehrere Revolver unter das Kopfkiſſen, wenn, wir
uns zu ſchweren Träumen niederlegen- Kleinere und größere
Raufereien mit Verhaftungen ſind längſt an der Tagesordnung,
und leider ſind häufig weggejagte Wißmann Leute die Uebel-
thäter. Jn Wißmanns Abweſenheit leitet jetzt Herr v. Eber
ſtein die Geſchäfte in Zanzibar; der „kaufmänniſche Beirath
Wolf iſt abgeſetzt. (Bekanntlich hatte Hauptmann Wißmann ſich
in Berlin ſchon einen neuen Beirath beſtellt, ſpäter aber den
gegentheiligen Wunſch zu erkennen gegeben.) Jch habe mir die
Dinge in und Dar-es Salgam angeſehen. Es ſiehtdort ganz unheimlich öde gus. Außer den Wißmannſchen Trup-
pen und einer Waniamweſie Kargwave iſt kaum ein Viertel-
hundert Eingeborener zurückgeblieben, und die Straßen ſind
nicht viel mehr als große Trümmerhaufen. Wißmann und
ſeine Offiziere loben die ſudaneſiſchen Truppen und die Zulus
ſehr und ſind der Ueberzengung, daß mit dieſen Leuten Alle
ausgerichtet werden kann.

Oeſterreich Ungarn. Eine Deputation des 14.
ruſſiſchen Dragoner-Regiments, beſtehend aus dem Oberſt
Baron Kruederer, dem Kapitän Prinz Hymſchiew und
einem Wachtmeiſter, iſt in Wien eingetroffen um den

Jnhaber des Regintents, Erzherzog Albrecht, zu ſeinem
vierzigjährigen Jubiläum als Jnhaber des Regiments zu
beglückwünſchen.

Frankreich. Die Vielkandidaturen in Frank-
reich, welche gerade für den bevorſtehenden Wahlkampf
angemeldet ſind, liefern eine äußerſt lehrreiche Charakte
riſtik der Zuſtände, wie ſie ſich dort unter dem Regime
der Diätenzahlung herausgebildet haben und wie ſie
jedenfalls auch bei uns ſich einniſten würden, wenn es
nach dem Wunſche der Oppoſitionsparlamentarier ginge.
Die Privilegien, deren ſich die franzöſiſchen Deputirten zu
erfreuen haben, werden von der „Times“, in Anſchluß an
die Thatſache, daß ca. 1800 Bewerber um Kammermandate
aufgetreten ſind, wie folgt kommentirt:

„Die Mehrzahl dieſer Kandidaten betreibt weder einen
awelichen noch einen ſonſtigen Beruf. Es ſind zum weitaus
größten Theil Leute, welche unfähig waren, in irgend
einer Laufbahn Erfolge zu erringen, und die ſich des-
halb dem Parlament zuwandten,, zu dem der Zutritt allen
Stellenjägern freiſteht. Der franzöſiſche Deputirte ſowohl als
Senator bezieht ein Jahreseinkommen von 365 Pfund Sterling

Muſik zwiſchen den beiden ſchönen, blondlockigen Mäbchen
einherſpazierend, während auf der anderen Seite der
Sprudelkolonnade Frau von der Recke ganz außer ſich vor
Aerger mit ihren flatternden Hanbenbändern hin und her-
jagt und ihren Aerger ſpazieren führt!

Als Goethe Eckermann dieſe Anekdote erzählte um
literar-hiſtoriſch ſehr genau zu ſein, wollen wir bemerken:
es war am Dienſtag, den 20. Juli 1831 erinnerr-
ſich dieſer noch einer anderen wahlverwandten Anekdot-,
die ihm der Dichterfürſt ſchon früher einmal erzählt hatte.
und der er, da ſie in das gleiche Gebiet einſchlägt, an
derſelben Stelle einen Platz anweiſt. Hier iſt die Ane
dote: „Jch ging mit einem guten Bekcütnten einſt in
Schloßgarten gegen Abend ſpazieren, als wir unerwarte:
am Ende der Allee zwei andere Perſonen unſeres Kreiſen
bemerkten, die in ruhigem Geſpräch an einander hin-
gingen. Jch kann Jhnen ſo wenig den Herrn als die
Dame nennen, aber es thut nichts zur Sache. Sie unter
hielten ſich alſo und ſchienen an nichts zu denken, als mi-
einem Male ihre Köpfe ſich gegeneinander neigten und ſie
ſich gegenſeitig einen herzhaften Kuß gaben. Sie ſchlugen
darauf ihre erſte Richtung wieder ein und ſetzten ſehr ernſte
ihre Unterhaltung fort, als ob nichts paſſirt wäre. „Haben
Sie es geſehen?“ rief mein Freund voll Erſtaunen:
„darf ich meinen Augen trauen „Jch habe es ge-
ſehen,“ erwiderte ich ganz ruhig, aber ich glaubs
es nicht!“

Jſt das nicht der köſtlichſte Humor und eine echt
moderne Wendung, die in dieſer Anekdote die Pointe
bildet? Jch hoffe aber, daß kein Literarhiſtoriker die
Jndelicateſſe ſo weit treiben wird, auf Grund dieſer Anek-
dote etwa im Goethearchiv weitere Nachforſchung nach dem
Herrn oder gar nach der Dame anzuſtellen, die ſich da-
mals im Schloßgarten geküßt haben.

Und nun kommen wir zu dem vierten und letzten
kleinen Herzensabenteuer Goethe's in Karlsbad, das ſelbſt
den eifrigſten und geduldigſten Literarhiſtorikern bis aus
den heutigen Tag entgangen iſt. Es fällt, ſoweit meine
Unterſuchungen zu eruiren vermochten, in das Jahr 1795



er pro Tag eiwas über 20 Mark. D. Red.). Er hat ſtkie
ahrt auf ſämmtlichen franzöſiſchen Eiſen bahnen. Während der

Dauer der Tagung ſteht ihm freie Verpflegung zu. Er verfügt
über Salons und Bibliotbekzimmer, die des Sommers kübl,
des Winters wohlgeheizt ſind Er wird mit Papier, Federn
und Tinte verſorgt. Er verfügt über ausgezeichnete Zigarren
zu niedrigem Preiſe. Er wird zu amtlichen Feſten, Banketten
und Zweckeſſen geladen. Er hat freien Eintritt zu allen vom
Staate ſubventionirten Theatern, und kann ſich denſelben zuanderen Bühnen unſchwer verſchaffen. Er erhält Tribünen-
billets er ſeinen Freunden zuwenden kann. Jn
ſeinem Wahlkreiſe ſteht er groß da. Er darf darauf rechnen,
eine gute Partie zu machen, er ſpielt demgemäß eine hervor
ragende geſellſchaftliche Rolle und wenn er an einem Geſchäfts
unternehmen ſich betheiligt, ſo kann er ſelbſt auf ganz ehr
lichem Wege D. Red. monatlichen Salair ein anſehnliches Einkommen hinzufügen. er nothwendige

zorbedingungen braucht ein Parlamentskandidat nicht zu er-
irrt es ſei denn, daß er nicht zu jung ſein darf. Wenn ein

ienſtbote Stellung ſucht, muß er Zeugniſſe auf-
weiſen, das hat ein Mandatsbewerber nicht nöthig.
Unter den Bewerbern giebt es einige, die weder leſen no
ſchreiben können, andere, die des Diebſtahls angeklagt, noch
andere, die deshalb gerichtlich beſtraft ſind. Doch darum kümmert
ſich niemand, danach fragt niemand. Der Beruf als Volksver
treter iſt der leichteſt zugängliche in einem Lande, wo niemand
zur Ausübung einer anderen Beſchäftigung zugelaſſen wird,
wenn er nicht eine -vorherige Lernzeit durchgemacht hat.

Das Berufsparlamentarierthum mit ſeinen tiefen
Schattenſeiten kann kaum draſtiſcher und erſchöpfender
kritiſirt werden, als in der vorſtehend wiedergegebenen
kurzen Skizze. Wenn irgend etwas geeignet erſcheint, der
demagogiſchen Korrumpirung des allgemeinen Wahlrechts
und der aus dieſem hervorgehenden Volksvertretung noch
einigermaßen die Wagge zu halten, ſo iſt es ohne Frage
die parlamentariſche Diätenloſigkeit, deren ärgſte Gegner
bei uns denn auch bezeichnender Weiſe gerade in den
Kreiſen derer zu finden ſind, welche aus der politiſchen
Verhetzung der Wähler ihren Lebensberuf, ihr Gewerbe,
von dem ſie exiſtiren, gemacht haben.

Jtalien. Der Opinione glaubt verſichern zu können,
daß bei keiner der an der lateiniſchen MünzUnion be
theiligten Regierungen eine Geneigtheit vorhanden ſei, die
ſelbe zu kündigen.

Spanien. Der ſpaniſch-marokkaniſche Zwiſchen-
fall entwickelt ſich bis jetzt genau in der von uns vorherge-
ſehenen Weiſe. Spanien fordert Genugthuung und ſchickt ſich
an, derſelben durch Entſeudung eines Demonſtrationsgeſchwaders
nach Tanger geeigneten Nachdruck zu verleihen. Jm Uebrigen
behandelt man an leitender Stelle in Madrid die Angelegenheit
durchous kühl und geſchäftsmäßig, ſehr zum Verdruß einiger
politiſcher Heißſporne, welche nur zu gerne einen Konflikt bei
den Haaren herbeiziehen möchten. Bisher aber ſind die amt-
lichen Beziehungen beider Staaten die beſten; eine Verwickel-
ung könnte nur von marokkaniſcher Seite herbeigeführt wer-
den, wenn die Regierung des Sultans ſich etwa weigetr ſollte,
Spanien die verlangte Genugthuung zu leiſten. Allerdings
wird aus Centa gemeldet, daß der Gouverneur dieſes Platzes
um Verſtärkung nachgeſucht habe; aus Tanger kommt die Nach-
richt, daß marokkaniſche Mönche im Lande umherziehen und den
heiligen Krieg gegen Spanien predigen. Welcher Werth dieſer
letzteren Nachricht beizulegen iſt, mag der Zuſatz darthun, daß
Marokko's Sache von den Deutſchen beſchützt werde und da
die Marokkaner von den Deutſchen 10 000 Repetirgewehre er
halten hätten. Da morgen, Sonnabend, das ſpauiſche Ge-
ſchwader in Tanger eintreffen ſoll, ſo iſt der Fabrikation von
Atarmnachrichten wohl unter allen Umſtänden nur eine kurzbe-
meſſene Friſt beſchieden.

Wegen der Aufhebung der Spielbank in
Montecarlo ſollen, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Rom
gemeldet wird, neuerdings internationale Schritte vorbereitet
werden. Der neue Fürſt iſt, wie es heißt, dieſer Abſicht
prinzipiell geneigt.

Heer und Marine.

Das Hannoverſche m 73 führt jetztden Namen: General-Feldmarſchall Prinz Albrecht von
Preußen. Es iſt das erſte Mal, daß ein preußiſches Regiment
außer dem Namen des Chefs auch die Charge deſſelben in der
Benennung trägt.

Aus Schwerin i. M., 19. September, wird ge-
ſchrieben: Der Großherzog hat ſeinen Bruder, den Herzog
Paul Friedrich, zum Oberſt- Lieutenant ernannt. Der
Herzog welcher früher der preußiſchen Armee angehörte, iunßte
vor etwa s Jahren ſeinen Abſchied nehmen in Folge von Rang-
ſtreitigkeiten, welche zwiſchen dem Herzog und ſeinem Korps
Kommandeur, dem General der Kavallerie von Schlotheim zu
Kaſſel, ausgebrochen waren. Der Herzog, welcher ſich in gelge
ſeiner Verheirathung mit ſeiner katholiſchen Couſine, einer Prinu-
zeſſin Windiſch-Grätz, mit ſeinem Vater, dem verſtorbenen
Großherzoge Friedrich Frauz II. entzweit hatte, lebte viele
Jahre im Ausland, bis er in den letzten ren längere Zeit
Aufenthalt in Ludwigsluſt zu nehmen pflegte. Mancherſeits
wird die Erwartung gehegt, a aus Anlaß des bevorſtehenden
Kaiſerbeſuches die Wiederaufnahme in die preußiſche Armee er-
folgen werde. 4S. M. Kreuzer „Möve“, Kommandant KorvetteuKapitän
Riedel, iſt am 20. September er. in Malta eingetroffen, undbeabſichtigt, am 21. d. Mts. die Heimreiſe fortguſeten

e 146„J „.+7JàJèr„r „CG C C CGoethe erzählte einmal an einem ſchönen Winterabend in
Weimar, als es ihm nach langer Krankheit wieder „er-
zählerlich“ zu Muthe war, dem Kanzler Müller und
einigen Anderen, wie er den preußiſchen Juſtizminiſter
Kircheiſen im Jahre 1795 einſt in Karlsbad als liebens-
würdigen Geſellſchafter kennen gelernt hatte. „Eine ſchöne,
muntere Polin,“ ſetzte er hinzu, „zog mich damals ge-
waltig an, ſo daß meine Freunde, und darunter auch
Kircheiſen, um meiner froh zu werden, ſich genöthigt
ſahen, ſie auch in ihre Kreiſe zu ziehen. Bei ihrer An
kunft mit mehreren Landsmänninnen blieb ſie von der
Menge ganz unbemerkt, faſt wie ein Aſchenbrödel; ich
entdeckte ſie und ihren vorzüglichen Werth gar bald undſuchte ſie wie eine Kaſtanie aus der Aſche ſrroor Wir

wurden uns lieber und lieber; es war ein allerliebſter ſarma-
tiſcher Hanswurſt, voll Verſtand, Laune, Frohſinn. Als
aber eine gewiſſe polniſche Frtg anlangte, ſagte ſie mir
plötzlich: „Nun muß ich mich der Verhältniſſe wegen ganz zu
dieſer halten, und wir werden uns wohl nicht mehr allein
ſehen und ſprechen dürfen.“ „Das ſoll ganz von Jhnen
abhängen,“ erwiderte ich. Darauf iſt ſie mir denn auch
in der That nur in größeren Cirkeln, und zwar gegen
ihre bisherige Art immer höchſt prächtig geſchmückt, ſicht-
bar geworden, und wir haben nie mehr Worte gewechſelt.“

Man kann ſich ungefähr denken, mit welcher Neu
ierde ich die Kurliſte von 1795 an jenem regneriſchenKarlsbadtage, deſſen ich im Eingang Fedacht, vorgenommen

habe, um den Namen des allerliebſten ſarmatiſchen Hans-
wurſts darin zu ſuchen. Leider war ich mit der einen
Polin nicht ſo glücklich, wie zuerſt mit den vier Polen;

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratue.
Hannover, 19. September. Der Kaiſer hak den

Mitgliedern des königlichen Theaters ſeine Anerkennun
für die Aufführung von Kleiſt's „Prinz Friedrivon Homburg' ausſprechen laſſen, insbeſondere Herrn Holt
r für die an net, arſtellung der Rolle des Kottwitz.

er Kaiſer liebt das Stü V beſonders,und hat es ſich wiederholt im Deutſchen Theater zu Berlin
igeſehen; die große Rede des Kottwitz im lebten Akt iſt demKaſer wie er dei dieſer Gelegenheit betont hat, die liebſte Stelle

im ganzen Werk.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. September.
Der Abdruck unſerer Originarno rin mit vollſtändiger Quellenagaben

geſtattet.
Repertoir des Stadt-Thegaters vom 22. Septbr.

bis incl. 29. Septbr. Sonntag Nachmittags: Prinz Fried-
rich von Homburg. Abends: Tell (Oper). Montag: „Ul-

in W n h epold. Donnerstag: imo. Freitag: Figaros HoSonnabend: Deborah. Sonntag Zlachmittags: Deborah.

Abends: Tell (Oper).
Die Aufführung des Prinzen Friedrich von Hom-

burg, die im duigh Theater von Hannover auf Wunſch derhöchſten Herxſchaften kürzlich ſtattfand, erregte ſo ſehr die Theil-

nahme des Monarchen, daß derſelbe den Schauſpielern ſeinen
beſonderen Dank ausſprechen ließ. Prinz Friedrich von
Homburg gelangt morgen, r zu halbenPreiſen in unſerem Stadttheater zur Darſtellung, worauf wir
beſonders aufmerkſam machen wollen.

Der Zudrang von Damen zum Turnlehkfach
iſt nie ſo groß geweſen, wie in dieſem Jahre. 3 dem im näch
ſten Monat in der Berliner TurnlehrerBildungs-anſtalt beginnenden ſtaatlichen Kurſus zur Ausbildung von Turn

kann kaum die Hälfte der ſich Meldenden einbe-
rufen werden. Es hat ſich daher neben den bereits beſtehenden
zwei Privatkurſen für dieſen Winter noch ein dritter gebildet,
dem die Räume und Unterrichtsmittel der königlichen Anſtalt
zur Verfügung geſtellt ſind.

K Unſere neuliche Mahnung iſt von der Direktion des
„Viktoria-Theaters“ beherzigt worden: die geſtrige Auf-
führung der Poſſe: „Die Näherin“ von Held und Jacobſon
zeigte eine ſehr erfreuliche Abrundung: es ging Alles „wie am
Schnürchen“. Die „nach dem Franzöſiſchen des Joubard frei
bearbeitete“ Handlung iſt äußerſt winzig: ein iunger Mann,
welcher ſich ohne Einwilligung ſeiner Eltern verheirathet hat,
führt ſeine Frau als Geſellſchafterin bei den Eltern ein. Die
liebenswürd z Geſellſchafterin infolge einer Verwechſelung
urſprünglich für eine einfache Näherin gehalten gewinnt das
Herz der Schwiegereltern. Rührung, Freude, Verzeihung und

die Sache iſt in beſter Ordnung. Held und Jacobſon
haben der Fabel einige Nebenperſonen und eine ſtarke Portion
von Kalauern angefügt und Millöcker und Catenhuſen
gaben eine Anzahl netter Muſiknummern dazu Das Ganze iſt
dadurch zu einer ergötzlichen und ſehr unterhaltenden Poſſe ge-
worden, die umſo größere Wirkung erzeugt, wenn das Zuſammen-
ſpiel ein ſo glattes iſt, wie dies geſtern Abend der Fall war.
Die Palme des Abends gebührt Cilly Sailer, ſchon der unge-
heuerlichen oratoriſchen Leiſtung wegen, die eine unbedingte
Freiheit vom Souffleurkaſten bedingt. Jn ihren Geſangs-
nummern zeigte die Künſtlerin ſich von einer neuen vortheil-
haften Seite, nämlich als Jodlerſängerin. Und der famos durch
geführte öſterreichiſche Dialekt! Neben ihr brachte Max Zilzer
den „Secretair“ Leopold Hoch prächtig zur Es war
ein Vergnügen, ihn mit der Lotti Grießmeyer (Cilly Sailer)
zuſammen „weaneriſch plauſchen“ zu hören. Recht gut gelang
ihm auch das „Wiener Fiakerlied“. Lobenswerthe Leiſtungen
aben das Ehepaar Schombar (Herm. Waſſermann und
auline Margreiter), Erſterer den alten „Schwerenöther“,

Letztere die ſtrengregierende Hausfrau vortrefflich beraushebend.
Alex. Hellmars (Ferdinand Schombar) und Auguſte Freibeck
(deſſen heimliche Gattin) brachten ihre nicht umfangreichen Rollen
zu möglichſter z w Eine ergötzliche Epiſode lieferte Rud.
Gittermann als „Schwämmchen“, der ſich in ſächſiſchem
Dialekt mit dem „FünfzehnerSpiel“ abmüht. Die Antrittsrolle
von Jenny Paulſen (VermiethungsBureausInhaberin Weber)
ab wenig Gelegenheit zur Prüfung des ſchauſpieleriſchen
önnens. Der muſikaliſche Theil des Abends ging unter der

Direktion des Kapellmeiſters Litzkendorf glatt vom Stapel.
Sollen wir ſagen, welche Geſangsnummer uns zumeiſt gefallen,
ſo nennen wir das Duett von Lotti und Leopold wegen der
reizenden „Schnadahupferl“, deren Da Capo-Verä: „Alle Enten
ißt man, Nur die Rezenſ enten ißt man nicht wir beſonders
gireich fanden. Ja, wir glauben es gern, daß man die armen

ezeuſenten vor lauter Liebe (7!) aufeſſen möchte. Die Haus-
kavelle gab ihr Beſtes und leitete den Abend ſchwungvoll mit
der „Nebukadnezar“Ouverture von Verdi ein.

Geſtern Abend hielt im Saale des „Hofjäger“ der
„Steinweg- und Ranniſchethor-Klub' ſein letztes Sommer-
kränzchen ab. Mit dem Beginn des Winterhalbjahres ſtehen
dem Klub wieder neue Vergnügungen bevor, welche wie die
früheren die Mitglieder und Geladenen, befriedigen dürften.
Bieten doch die Abende neben Tanz eine Fülle von theatraliſchen
und komiſchen Aufführuugen. Der Klub hat ſich binnen kurzer
Zeit ſehr vergrößert: kein Wunder, da hier wirklich Einigkeit
und Gefelligkeit apegt wird. Wir wünſchen dem Steinweg-
und Ranniſchethor-Klub auch fernerhin Blühen und Gedeihen.

Der Jnhaber einer Lebensverſicherungspolice,welcher gegen Behändigung der Police die jährlichen Vrämien
für den Verſicherungsnehmer entrichtet hatte, hat nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Civilſenats, vom 8. Februar
1889, e ein Retentionsrecht an der Police wegen
ſeiner Prämien-Verauslagungen nebſt Zinſen

An der Saale hellem Strande wird ſich am Sonntag
Nachmittag gewiß ein reges Leben entwickeln. Denn ein ſeltenes
Schauſpiel Der Gang eines Menſchen auf dem Waſſer
mittelſt Waſſerſchuhen“ wird ſich dort auf der Saale,

eine Polin kann einem ja in der That oft mehr zu ſchaffen
machen, als vier Polen! Etwa zur ſelben Zeit mit Goethe
iſt in Karlsbad eine Frau von Caspary mit ihren beiden
Töchtern aus Krakau angekommen; vorher finden ſich faſt
gar keine Namen aus Polen in der Kurliſte. Dagegen
trifft am 15. Juli, alſo ungefähr zehn Tage ſpäter als
Goethe, die Gräfin Urſula Dembinska aus Galizien ein,
die Goethe ſchon aus dem Jahre 1785 kannte und mit
der er ſtets in Karlsbad freundſchaftlich verkehrt hatte.
Es ſcheint, daß mit dem Eintreffen dieſer Gräfin der Ver
kehr mit dem allerliebſten ſarmatiſchen Hanswurſt aufge
hört hat. Wer aber dieſer geweſen, wird wohl zum tiefen
Schmerz der Goethe-Philologie in ewige Nacht gehüllt
bleiben. Sei es! Wir Anderen, die wir den Dichter-
fürſten verehren und lieben, freuen uns, daß auch auf
ſeinen Lebenswegen im Karlsbade ihm ſoviel Anmuth,
Herzlichkeit, Verehrung und Liebe begegnet iſt und ver-
ſtehen es nun, wenn Pauline Gotter an den Philoſophen
Schelling einmal über Goethe ſchreibt, ſie freue ſich, „wie
wohl und heiter der liebe alte Herr in ſeinen böhmiſchen
Wäldern iſt“ und wir begreifen es jetzt um ſo mehr,
daß Goethe in der Rückerinnerung an das ſchöne Karls-
bad ſeiner Abhandlung „Mineralogie und Geologie“ mit
der Ueberſchrift „Karlsbad“ die folgenden Verſe voranſetzt:

Was ich dort gelebt, genoſſen,
Was mir all' dorther ex“Procſen,
Welche Freude, welche Kenntniß
Wär' ein allzulang Geſtändniß!
Mög' es Jeden ſo erfreuen,
Die Erfahrenen, die Neuen

e

ünb zibär anf der Strecke von der Bontonhrücke bis r Saale
ſchloßbrauerei, „dem erſtaunten Publikum“ bieten. Die Leiſt
en des Herrn Räcke werden in auswärtigen Blättern ge
rühmt.

Einem hier durchreiſenden Dlempuergeſellen aus
Weimar wurde in vergangener Nacht aus dem Warteſaal 3. Kl.
des hieſigen Bahnhofes ein kleiner grauer Handkoffer ge
tohlen, der außer ſeinen Kleidungsſtücken auch Werkzeuge für

aſſerleitungs-Anlagen enthielt.
Auf dem Kellerhalſe des Gaſtwirth Nnrwals i ven Wohn

hauſes zu Böllberg wurde kürzlich eine von den drriſchhbeile
völlig entblößte Hand an Daumen gefunden, an der ſich noch
ein Stück des Unterarmknochens befand. Die Hand hatte an
ſcheinend einem Kinde im Alter von etwa 2 Jahren angehört-
W Pelelbe in den qu. Keller gekommen iſt, iſt noch nicht er
mittelt.

Als der Feldhüter W. zu Bruckdorf dieſer Tage irvdortiger Flur 4 Frauen beim Suderrübenſtehlen erwiſchte und

dieſelben nach ihren Namen frug, nannten 2 derſelben ihren
Nameu, während eine ausriß und die vierte erklärte, ſie hieße
wie ihr Mann. Bei dieſer Gelegenheit hatten ſich nachgerade
ca. 30 Menſchen um W. verſammelt, welche denſelben bedrobten.
Der Ehemann der einen Frau, der Hausbeſitzer G., geht
ſich hierbei ganz beſonders aus, indem er äußerte: Laß Dich
nicht wieder ſehen Hund, wir ſchlagen Dich todt“. W. konnte
48 ſchließlich nur unter Vorhaltung ſeines Revolvers zurück
ziehen.

Es ſtarben in Halle in der 36. Jahreswoche vom
1. bis 7. September im W 31 auf 1000 Einwohner und
aufs Jahr berechnet, 18 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40000 Einwohnern hatten Aachen mil
31,3, Potsdam mit 28,7, München mit 28,1, Görlitz und Plauer
i. V. mit 27,9. Chemnitz mit 27,7, Hamburg mit 26,9 Königs
berg mit 26,2, Bochum mit 26, Stettin mit 25,7, Kiel mit 25
Nürnberg mit 25,2 und Breslau mit 1.25 die höchſt en: Stutt
gart mit 12,6, Metz mit 14,2, Münſter mit 14,5, Bremen mit 148
Kaſſel mit 15,2, Würzburg mit 15,3, Wiesbaden mit 15.8,
Barmen, Mannheim und Braunſchweig mit 16,3, Darmſtadt
mit 16,5, Freiburg i. B. mit 17,4, Frankfurt a. O. mit 17,6, Altona
mit 17,7, Berlin mit 17,9 und Frankfurt a. M. mit 18 die
niedrigſten Sterbeziffern.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
vom 20. Sept. 1889.

Um eine Beleidigung der hieſigen Königl. Eiſen
bahnverwaltung durch eine Beſchwerde handelte es ſich in
der Sache von 4 Angeklagten: Reſtaurateur F., Müller R.,
Reſtaurateur W. und Bierverleger R. hier. Fragliche Be
leidigung ſollten die Angeklagten dadurch begangen haben, daß
ſie am 25. März auf hieſigem Bahnhofe im Bahnbureau in das
Beſchwerdebuch eingetragen: „Der Zug 7 Uhr 45 Minuten von
Merſeburg nach Halle hatte wie gewöhnlich nur einen Wagen
4. Klaſſe, ſo daß die Paſſagiere wie die Schw eingepfercht
waren. Der Stations Aſſiſtent antwortete uns auf unſern
Vorhalt: Wenn Sie nicht mit wollen, dann bleiben Sie da.
Die Angeklagten erklärten, daß ſie damals den betreffenden
Wagen von Paſſagieren überfüllt gefunden und den dienſt-
habenden Schaffner darauf aufmerkſam gemaht hätten mit der
Bitte, noch einen Wagen zu requiriren, was ihnen der Beamte
auch zugeſagt habe. Sofort aber habe der StationsAſſiſtent
Steinbick ihnen zugerufen: „Wer nicht mit will, der bleibt da,
worauf ſie ſich veranlaßt geſehen, einzuſteigen. Durch Zählen
der Paſſagiere hätten ſie 78 ermittelt, worüber ſie nöthigen

alls Zeugen beibringen könnten. Der Stations-Aſſiſtent
Steinbick aus Merſeburg als Zeuge gab an, daß er den be-
treffenden Wagen beſichtigt und gefunden, daß noch Platz darin
geweſen, weßholb er den Herren erklärt habe: „Wollen Sie
hier bleiben, dann fahren Sie mit dem nächſten Zuge.“ Als
uläſſige Anzahl der Paſſagiere für ſolche Wagen bezeichnete
er Zeuge 60 Perſonen mit Gepäck. Der Zeuge Schaffner

Schade ſagte aus, daß er fraglichen Wagen ebenfalls beſichtigt
und noch Raum in demſelben gefunden habe, worauf die vier
Herren eingeſtiegen wären ie Königl. Staatsanwaltſchaft
meinte, daß in der Form der Beſchwerde durch den Ausdruck
„Schw.“, welcher nur „Schweine' habe heißen können, eine
Beleidigung der betreffenden Beamten enthalten, daß aber die
Angeklagten erregt geweſen durch den vollen Wagen und durch
die Aeußerung des StationsAſſiſtenten, weßhalb unter Berück
ſichtigung aller obwaltenden Umſtände eine gelinde Strafe au-
gemeſſen erſcheine, die auf je 15 oder 3 Tage Gefängniß
zu beantragen. Der Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig
und Freiſprechung, weil eine Beleidigung in jener Beſchwerde
nicht gefunden werden könne. ß

egen Beleidigung des Lehrers Rothe in Radewell war
gngeklagt der Ziegeleiarbeiter B. aus genanntem Orte. Trot
ſeines Leugnens wurde der Augeklagte überführt, am 1. Mai
auf dem Wege zwiſchen Radewell und Burg z dem ihm be
gegnenden Lehrer Rothe geäußert zu haben: Wenn Sie meine
Kinder noch einmal ſchlagen, dann kriegen Sie den Pelz voll
das merken Sie ſich. Hierin lag offenbar eine Beleidigung
für welche der Angeklagte gelind mit 15 Geldſtrafe oder
Tagen Gefängniß beſtraft wurde.

Der Arbeiter L. hier ſtand wegen vorſätzlicher Körper
verletzung, verübt mittels gefährlichen Werkzeugs, unter Anklage
und außerdem wegen einer Uebertretung „Werfen mit Steinen
auf Menſchen.“ Gleichfalls wegen ſolcher Uebertretung waren
angeklagt die Maurerlehrlinge Sch. und R., die dieſelbe ein-
räumten. L. ward überführt, am 25. Juni, auf einem Neubau
in der Leipzigerſtraße den Maurergeſellen Guſtav Kämpfer mit
einem Lattenſtücke geſchlagen zu haben, weil derſelbe länger als
bis 6 Uhr gearbeitet hatte. Aus gleichem Anlaß war das
Steinewerfen geine hen wofür die beiden Lehrlinge je zu drei
Tagen Haft, L. aber zu 1 Woche Haft und wegen erwähnter
Vergehens zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Jene
Mißhandlung hatte den Kämpfer genöthigt, an beſagten Abend
mit Arbeiten aufzuhören.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdeuck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtagilet.
e. Brachſtedt (Saalkreis), 21. Sept. (Kreischauſſfee

bau.) Die vielbeſprochene und vielfach berathene Kreis
chauſſeelinie Brachſtedt- Niemberg iſt nunmehr, ohne
irgend welche Ortſchaft zu berühren, in directer Verbindung der
beiden gedachten Ortſchaften im Ausbau vollſtändig beendet
worden, obwohl manche Terrainſchwierigkeiten zu warten
waren, die man vorher wohl kaum geahnt. Die Abzugsgräben
für das Waſſer neben der Chauſſee ſind in der Höhenlage
faſt ſämmtlich in den Felſen eingeſprengt worden. An eine
Bepflanzung dieſer Stellen mit Obſtbäumen kann natürlich nicht
gedacht werden, und ſollen an deren Stelle entweder die leicht
wachſenden Birken angepflanzt oder auch lange Steinblöcke er
richtet werden eine Vorſichtsmaßregel, die der neben der
ſanſt liegenden tiefen Steinbrüche wegen ſtreng geboten er
cheint.

rg Teutſchenthal, 20. September. (Ueberfahren) Auf
dem Kirchenberge bei Cöllme iſt geſtern der Fuhrmann Wilhelm
Deparade von dort raſch um ſein Leben gekommen. Derſelbe
wollte mit einer Fuhre Kartoffeln den Berg herunterfahren und
führte der Vorſicht halber die Pferde ſelbſt, während der ihr
begleitende Koſſath Boege das Schleifzeug andrehte. Do zerriß
letzteres plötzlich und in Jl deſſen konnten die Pferde den
Wagen nicht halten, der nun ins Rollen kam. Deparade ſtürzte
dabei zu Boden und kam ſo unglücklich zu liegen, daß ihm dey
Wagen über die Bruſt ging. Der Tod trat augenblicklich ein.

H Kisleben, 20. September. (Campagne. Unglück«
licher Sturz Die Zuckerfabrik Erdeborn beginnt ihrendies
jährige Campugne am 25. d. M. Jm henachbarten Seeburg
iſt heute ein, Knecht ſo vom Pferde geſtürzt, daß er be
ſnnunger nach Hauſe getragen werden mußte.

Magdeburg, 20. September. (Abiturientenexgmen.
Waſſerſtand.) Die Abgangsvrüfung am hieſigen König

Wilhelm-Gymnaſium, welche unter dem 3 des Herrn
Geh. Reg. Raths Göbel abgehalten wurde, beſtanden dis
beiden vorhandenen Examinenden. Dex Waoſſexſtand der
Elbe iſt jetzt ſo niedrig, daß die Fadrzeuge aug halbe Vadung
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hmen können. Jn Hamburg liegen Hunderte von Schuten,die auf Beförderung nach hier warken müſſen. Ebenſo
die Lieſerungsfriſten von hier zu Thal nicht mehr innegehalten
werden, da die Maſſenartikel Getreide, Kartoffeln, Zucker u. ſ. w.
ſich hier mehr und mehr andäufen. Auch die Perſonenſchifffahrt
nach dem Herrenkrug ſeitens der Dampfer der „Kette“ hat ein
geſtellt werden müſſen, da das Fahrwaſſer durch eine jüngſt auf
Grund gerathene Deine am Einſteigeplatz in der Elbe
vollſtändig verſchlämmt iſt. Der Domplatz iſt von Meß-
buden wieder reich beſetzt.

Weißeufels, 20. September. (Militärbäckerei.
Antiſpiritiſt.) Eine Militär- Bäckerei ſoll hier
vom Fiskus errichtet werden, da deren Erbauung in Halle nicht
zuſtande kam. Es wird gelant, die Garniſonen Halle,
per e Naumbu V Gera, Greiz u. Weißen-fels aus dieſer Bäckerei mit Brot zu verpflegen. Ein Bataillon
gebraucht jährlich circa 36 000 Stück Brote à 3 Kilogramm und
würde ſomit der Bedarf für obige Garniſonen das Mehlquantum
aus 17 000 Zentner Roggen erfordern. Die Geſammtkoſten der
Errichtung c. betragen 25 000 4. Ueber den Antiſpiri-
tiſten Albrecht, der ch auch in Halle eine Spung
abhielt (von uns aber abſi tlis ignorirt wurde. D. Red.
ſchreibt das hieſige Kreisblatt: Wer von der geſtern anbe-
raumten antiſpiritiſtiſchen Sitzung etwas ganz
Außergewöhnliches erwartete, ſollte nicht enttäuſcht werden.
Allerdings wurde nur ein einziges Experiment vorgeführt, dies
aber mit um ſo größerer Virtuoſität. Herr Albrecht ließ ſich
ſelbſt nämlich ſchon vor der Sitzung verſchwinden und zwar ſo
ſpurlos, daß man ihn trotz ſeiner Verſicherung, er ſei Antiſpi
ritiſt, entſchieden für einen verkappten Spiritiſten, der mit aller
hand Geiſtern in Verbindung ſteht, halten muß.

Aſchersleben, 20. September. (Ueberfahren). Geſtern
wurde der 107ährige Knabe Hermann Götze in hieſiger Feld
flur von einem Ackerwagen ſo unglücklich überfahren, daß er
ſchon nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt aufgeben mußte. Un
vorſichtiges Auf und Abſteigen des Knaben von dem Wagen
haben das beklagenswerthe Unglück herbeigeführt. Durch den
Gutsbeſitzer Sachſe in Badeborn wurde kürzlich ein weißes
Rebhuhn mit matter Zeichnung erlegt. Das Huhn iſt dem
Präparateur Feſterling in Ermsleben zum Ausſtopfen über-
geben worden.

I Erfurt, 20. September. (Ein neues Sittlichkeits-
verbrechen) ſcheint ſich ein hieſ. Viktualienhändler F., der ein
J10jähriges Mädchen im Steiger gemißbraucht hat, an dem acht
jährigen Mädchen einer Wittwe, die in dem Hauſe des F.
wohnt. ſchuldig gemacht. Während F. das erſtere Verbrechen
eingeſteht, leugnet er das letztere.

Pretzſch a. E., 20. September. (Einen Rieſen-
kür bis von 183 Pfund Schwere.) das Gewicht wurde unter
Zeugen feſtgeſtellt hatten wir Gelegenheil dieſer Tage fmRittergutsgarten zu Trebiß zu ſehen.

Z Gardelegen, 20. Sept. (Mühlenbrand.) Die großeStahlhuth ſche Dompfſchneidemühle hierſelbſt, welche,
durch einen Brand im vorigen Jahre total vernichtet, erſt völlig
neuerbaut war, ſtand heute Mittag abermals in Flammen. Die
Leute hatten gerade Mittagspauſe gemacht, als gegen 12/, Uhr
etwa 5 Kinder vom Hofe kamen und angſtvoll „Feuer“ riefen.Aus dem maſſiven Maſchinengebäude ſah man Rauch heraus
dringen. Als die Feuerwehr nach und nach anrückte, ſtand das
Maſchinenhaus ſchon in Flammen. Doch gelang es der ange-
ſtrengten Thätigkeit der Feuerwehr und zahlreicher helfender
Hände, die Arbeits und Holzvorrathſchuppen zu retten. Die
Entſtehungsurſache des Feners iſt nicht bekannt, doch iſt das

euer, welches aller Wahrſcheinlichkeit nach in der über dem
Maſchiunenraum befindlichen Tiſchlerwerkſtatt entſtanden iſt, ver
muthlich durch Kinder angelegt. Das n und der Keſſel
ſind völlig unverſehrt und nur das Maſchinenhaus iſt total
ausgebrannt.

L. Brannſchweig, 20. September. (Abwäſſerreinigung.
Evangeliſcher Bund.) Die Stadtverwaltung beſchäftigt ſich
mit der Frage, ob von dem verſuchsweiſe hier gugewaudten Ab-
wäſſerreinigungsverfahren nach dem Syſtem RöcknerRothe ab
zugehen ſei, oder ob endgültig das Berieſelungsverfahren,
welches bekanntlich die Stadtgemeinde Berlin mit Erfolg be
treibt, zu wählen ſei. Der Hauptverein Braunſchweig
des Evangeliſchen Bundes z Ende Jnli 1151 Mit-
lieder, von denen 308 in der Stadt Braunſchweig wohnen oder

ſich noch keinem Zweigverein angeſchloſſen haben; von den be
ſtehenden Zweigvereinen kommen auf Blankenburg 180, Gan-
dersheim 109, Holzminden 172, Salder 381 Mitglieder.

S Sondershaufen, 20. September. (Der Dank des
Fürſten.) Seine Durchlaucht der regierende Fürſt erläßt
ſoeben folgende Dankſagung: „Jn den verfloſſenen traurigen
Tagen ſind uns aus Stadt und Land ſo viele der Theil
nahme zugegangen. daß es meinem edürfniß iſt, für
dieſe meinem Fürſtlichen Hauſe und insbeſondere dem Andenken
meines hochſeligen Vaters, des girſtp Günther FriedrichKarl in ſo reichem Maße bewie ene Treue in meinem und
meiner Geſchwiſter Namen den herzlichſten und wärmſten
Dank auszuſprechen. Dieſer Dank gilt Allen, Korporatio-
nen, Behörden, Vereinen und Privatperſonen, die in ſo man-
nigfacher Art ihr warmes Mitgefühl uns bekundet haben.
Wir werden dieſen wohlthuenden Beweiſen treuer Ge-
ſinnung ſtets ein dankbares Andenken bewahren Zum
geſtrigen Leichenbegängniſſe iſt noch nachzutragen, daß der Hof
von e durch den Kammerherrn von Frieſen, dervon Sachſen- Altenburg durch den Oberhausmarſchall von
Röthe, der von Sachſen-Koburg durch den Staatsrath von

*Wittken, der von Anhalt durch den Oberſtlieutenant von
Barby, der von Waldeck durch den Kabinetsrath Freiherrn
von Wintzingerode, der von Lippe-Schaumburg durch
den Oberſt und Flügel-Adjutant von Strauß und Torney
und der von Lippe-Detmold durch den Kammerherrn von
Lengerke vertreten war.

Ein amüſantes Dementi veröffentlicht der frühere Rektor
S. in Wanzleben: Denen, die ſich auf meinen allzu früh ge
meldeten Tod freuten, theile ich hierdurch tiefbetrübt mit, daß
ſie ſich gewaltig geirrt und vergeblich auf eine reiche Erbſchaft
gewartet haben. Jch kann denſelben nur die traurige Nachricht
Zzukommen laſſen, daß ich mich nach wie vor in bekannter Leben-
digkeit des beſten Wohlſeins erfreue.

Ein eigenthümliches Mißgeſchick widerfuhr vorgeſtern
einem ſeltenen Kirchenbeſucher in Pößneck. Derſelbe ging in
den Nachmittagsgottesdienſt, ſchlief in demſelben ein und er
wachte erſt Nachts nach 12 Uhr in der Kirche. Auf wieder
Mite Klopfen wurde ihm von der Wachmannſchaft geöffnet.

uß der Mann einen guten Schlaf haben!

Aus aller Welt.
Neue DamenFriſuren. Aus Wien berichtet das dortige

Fremdenblatt“ Jm großen Saale der Friſeur-Genoſſenſchaft
and Montag Ab nds in Anweſenheit behördlicher Vertreter und

unter lebhafter Betheiligung eines zahlreichen Publikums die
rin der Fachſchule für Wiener ModeFriſuren ſtatt, wobei
von den hervorragendſten Damen-Friſeuren Wiens, nach vor
hergegangener reiflicher Berathung, eine Reihe von

oirée und Karneval-Friſuren für die kommende Saiſon ge-
ſchaffen und unter ungetheiltem Beifall des anweſenden diſtin
guirten DamenAuditoriums demonſtrirt wurde. Die Mehr-
e dieſer SaiſonFriſuren, welche innerhalb des Rahmens der

Node jeder Geſchmacksrichtung entſprechen, haben als Charakte-
riſtikum gemeinſam, daß ſie ſich der natürlichen Kopfform an
muthig anſchmiegen, und in en Arabesken, wellen-
förmig, beſcheiden und maßvoll im Nacken endigen. Von durch
ſchlagendem Erfolg begleitet und von der GenoſſenſchaftsVor-
ſtebung acceptirt waren namentlich die Leiſtungen der Fachſchul-

Profeſſoren“: F. Janik, welcher als Novität eine der jetzigen
Hutmode anpaſſende Herbſt-Mode-Friſur „à la Directoire“ mit
nen komponirten, ſpitz zulaufenden „StirnBandeaux“ und in
den Nacken fallenden engliſchen Locken reſpektive Zöpfen, zur
Anſchauung brachte desgleichen die Friſuren der Herren: E.
Horaczek, A. Meier, G. Vennemann und J. Felber, welche
ſämtlich im Style der neueſten ModeFriſuren gehalten ſind;
dieſelben wurden für die nächſte Saiſon als Mode-Friſuren
in Ausſicht genommen und der Genehmigung des nächſten

iener Friſeur-Kongreſſes vorbehalten.
em Untergange geweiht. Aus der Halligwelt wird

der „Kiel. Ztg. geſchrieben: Wie ſehr die Halligen an de

ſchleswigſchen Weſtküſte dem Untergange entgegen
gehen, erhellt deutlich aus der Vergleichung der gegenwärtigen
mit der früheren Größe von einzelnen derſelben. Die Hallig
Nordmarſch hatte um 1749, alſo vor 140 Jahren 10 Werften,
nämlich: Nordwerf mit 14, Mayenswerf mit 13, Süderhörn
mit 7, z 7grg mit 6, Hilligenlei mit 16, Richtswerf mit 11,
Halcke mit 10. Neu-Peterswerf mit 8, Hayenswerf mit 4, Neu-werf mit 4 Wohnbäuſern, alſo mit zuſammen 93 Wohnhäuſern,
in welchen 400 Menſchen wohnten. Gegenwärtig ſind folgende
ſechs Werſten vorhanden: Peterswerf, Hilligenlei, Treiburg,
Kirchwerf, Meyenswerf, und Säderhörn mit zuſammen 15
Häuſern, in welchen 17 Familien oder 73 Perſonen leben. Mit
hin gingen 78 Häuſer verloren und die Bewohnerzahl nahm
um 327 Perſonen ab. Jn den Sturmfluthen von 1717 und
1825 wurden allein bezw. 19 und 29 Häuſer weggeſpült. Die
älteſte Kirche ging 1362 unter worauf ſich die Bewohner nach
Föhr zur Kirche hielten, bis ſie 1589 eine Kapelle auf Nom-
menswerf erbauten die 1684 neu aufgeführt, aber 1731 abge-
brochen werden mußte Die ſpäter erbaute Kirche mußte, da ſie
1825 ſtark beſchädigt wurde, 1840 abgebrochen werden.

Auf dem Zweirade nach Paris. Paris, 19. September.
Ein ruſſiſcher Artillerie-Hauptmann, Baron Kellerkrauß, welcher
aus Kowno auf einem Zweirxade nach Paris ubr, iſt ſeit vor
gatern Abend hier. Er verließ Kowno am 14. Auguſt, paſſirte

berg Küſtrin, Berlin. Magdeburg, Hannover, Köln,
Aachen, Maſtricht, Lüttich, Brüſſel, Condé, Douagi, Arras.
Amiens und traf am 34 Tage in der franzöſiſchen Hauptſtadt
ein. Unterwegs raſtete er ſechs Tage und zwei mal mußte er
wegen des hohen Staubes auf der Landſtraße zu Fuße gehen.
So legte er 130 km zurück, zug zwiſchen Köln und Aachen
und dann zwiſchen Lüttich und Brüſſel. Jm NordDepartement
wurde er wegen des Schnitts ſeines blonden Bartes für Bou
langer gehalten und, wie die Boulangiſten wenigſtens behaup
ten, occlamirt. Nach achttägigem Aufenthalte gedenkt Haupt-
mann v. Kellerkrauß die Heimfahrt abermals auf ſeinem Zwei-
rade, aber durch Elſaß-Lothringen, anzutreten.

Ein geſegnetes Städtchen, das den Bürgern was
herauszahlt. Das Städtchen Klingenberg a. M., welches
durch ſein berühmtes Thonbergwerk eine faſt unerſchöpfliche
Einnahmequelle hat, ſo daß aus deren Ertrag ſämmtliche Ge-
meinde, Schul c. Laſten gedeckt werden und die neuerbaute
Brücke erhalten werden kann, hat auch in dieſem Jahre wieder
einen bedeutenden Kaſſa-Ueberſchuß zu verzeichnen, der
bei verſchiedenen Anläſſen unter die Bürger zur Vertheilung
gelangt. So erhielt am letzten Sedantage jeder Bürger 2
un ges Schulkind 20 reſp. 50 Pf. aus der Stadtkaſſe aus

ezahlt.
Die Mathematik der Spinnen. Die Frage, wie es die

Spinne macht, wenn ſie ſich aus irgend einem Punkte herab-
läßt und von dieſem Schwebepunkte aus nach weit ſeitwärts
abſtehenden Punkten ihre Fäden anbringt, ohne daß ſie ſonſt
mit ihnen in d war, dieſe Frage hat W. Kulow in
Roſtock auf folgende Weiſe gelöſt. Er nahm eine kleine Flaſche,
klebte auf deren Fußplatte eine kleinere Pappſcheibe und hing
nun die Flaſche an der Zimmerdecke auf. Nun fing er eine
Spinne ein und ſetzte ſie an die Pappſcheibe, den Faden aber,
durch den die Spinne noch mit dem Gegenſtande, mit dem er
ſie anſetzte, in Verbindung war, ſchnitt er mit der Scheere ab.
An dem Glaſe konnte die Spinne nicht in die Höhe, ſie war
nur auf ihren Platz beſchränkt; wollte ſie ſich nicht ganz bis auf
den Fußboden nahen was man verhindern kann, indem
man eine Schale mit Waſſer unterſetzt, ſo war ſie gezwungen,
ihre Kunſt zu zeigen. Sie ließ ſich eine Strecke weit herunter;
es war aber nicht ein Faden, es waren an acht, zehn feine
Fäden. Sofort, wie ſie ſich weit genug herabgelaſſen, trennte
ie hier mit einem Drucke ſämmtliche Fäden,

bis auf einen, von ſich ab; an dieſem einen Faden lief
ſie wieder in die Höhe, die anderen an dem Ausgangspunkte
feſtſitzenden Fädchen flogen nun nach allen Richtungen hin aus
einder, bis ſie irgendwo anſchlugen. Nun lief die Spinne das
eine dieſer Fädchen entlang, ſetzte hier zu einem neuen
Faden an und lief damit nach dem urſprünglichen Aus-
gangspunkte zurück und, ohne hier abzuſetzen, ein anderes Fäd
chen entlang und befeſtigte den neuen Faden hier. Ein
Dreieck war nun hergeſtellt, und will dte Spinne nicht

und gefällt ihr der Platz, ſo geht die Ausfertigung des
Letzes vor ſich. Das iſt ihr ganzes Kunſtſtück, ſo treibt ſie

praktiſche Mathematik.
Der Schatz im Großvaterſtuhl. Ein ſchon oft

kommener Fall wiederholte ſich nach der „Lodz. Zta.“ dieſer
Tage in Lodz: Der Urenkel einer r r unlängſt ſtarb, erbte unter anderem alten Mobiliar auch einen ſo
S Großvaterſtuhl, welcher aus Mangel an Platz ſchon
eit einigen Jahren auf dem Boden ſtand. Als der neue Be-

ſitzer gegenwartig von einer ſchweren Krankheit das Lager ver-
ließ, erinnerte ſich ſeine Frau jenes Großvaterſtuhles und ließ
ihn für den Rekonvaleszenten herabſchaffen. Da der Stuhl
aber ſehr abgenutzt war, mußte man denſelben einer gründlichen
Reparatur unterziehen. Als die Polſterung aufgetrennt wurde,
fand man darin ein ziemlich großes Packet, welches folgende
Werthpapiere enthielt: 3 Pfandbriefe zu je 1000 Rubel, 4
Billets der Prämienanleihe, 800 Rubel in Hundertrubelſcheinen
und endlich eine Depoſitquittung der Bank vom Jahre 1867
auf 6500 Rubel.

uduſtrie, Handel, Finganzen.
Die geſtrige Ausfahme des Hamburger Zuckerlagers hat

ein Reſultat ergeben von auf feſten Lägern: 317500 Sack Roh
zucker, 295 000 Sack deutſchen Urſprungs, 20500 Sack raff. Zucker,
43 000 Sack öſterreichiſchen Urſprungs, zuſammen 338 000 Sack.
Außerdem in Lagerkähnen 16000 Sack. Somit total 354 000
Sack gegen im Vorjahre auf feſten Lägern 220000 Sack. t

Die Brauerei Schrempp in Karlsruhe wurde in
d ſtlengefellichaſt mit 2100 000 Mark Aktienkavital umge-
wandelt.

Der Londoner Zuckermarkt war beute bei Schluß
durch das Gerücht einer bevorſtehenden Zahlungseinſtellung
einer der sten hieſigen Raffinaden-Firmen un-

J is 62 o/, ſpäter aber nur zu ſucceſſive nachgebenden Preiſen
lufnahme.

Umſatz des hieſigen Bezirks 17,000 Sack.
Rafſinirter Zucker. Die gute Frage für den laufenden

Bedarf hielt unverändert an, und wurden für greifbare Waare
die endſtehenden Preiſe brzahlt.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker inel.Kryſta ler I. incl. über 99,5 do. II. inel.

über 98 o Kornzucker 969 excl. Rendement
929 excl. 37—-38 do. 889 excl. 34,60--35,60 Nach
producte 75 Rendement excl. 26.00--29,50

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
dand. Raffinade ff. excl. 4., do f. excl. 63,00elis ff. excl. .4. do. m. excl. Würfelzucker ſ. incl.

Kiſte Poteyt-Warfel 66.-- Gem. Raffinad I. ineldo. do. II. incl. Gem. Melis I. incl.
58 00 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 7,20--7,80 4. do., Brenyereier
excl. Tonne

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexrlin, 21. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 232.50. Mainz-Ludwigshafener

E.Aktien 123 50. 49, Ungariſche Goldrente 85.--. 4 Nuſſiſche
Anleihe von 1880 91 90. Franzoſen 90.20. Oeſterr. Credit-
Actien 163 40. m Feſt.

er duer r FeſtWeizen: Sept.Okt. 183.50. Nov Dezemb. 1 eſt.
Moggen: Sept Oct. 157. Oct.Nov. 158. Nov.Dezember

159.75. Matt.
e

afer: ept.-Oct.Saltline ioer loco verſteuert 36.50. September 365.40. 70er

Sept. October 34.40. Matt.
Rüböl: (oco 72 Sept.-October 65.80. April-Mai 6120.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 22. September.
Mäßiger, ſpäter auffriſchender Wind, meiſt bedeckt mit

vereinzelten Niederſchlägen, kühl.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Elze, 21. September. Die heutige Schlußübung ver

lief aufs großartigſte. Der Kaiſer befehligte das x
Corps, welches das neue Pulver führte. Die Ver

theidigungsſtellung des Kaiſers wurde durch geht Schu
mann'ſche Panzerthürme mit Revolverkanonen verſtärkt.
Der Kaiſer und die Fürſten reiſten Mittags von Han
nover ab.

Poſen, 21. September. Polniſche Blätter melden
ier wähder Erzbiſchof Dinder habe angeordnet, daß

rend der Enthüllung des Provinzial- Krieger Denkmals
am 22. September ſämmtliche Kirchenglocken geläutet wer
den ſollen. Seitens der Bürgerſchaft und der Behörden
werden großartige wä getroffen.

Peſt, 20. September. ie heutigen Manöver der
Truppen des IV. Armeekorps, welche bei Dunagkesz ſtatt
fanden, verliefen ebenfalls ſehr glänzend und zur vollſten
Zufriedenheit des Kaiſers, der denſelben bis zum Schluſſe
beiwohnte.

Rom, 20. September. Die heutige Gedenkfeier ver
lief in Rom wie in allen Städten Jtaliens glänzend
Heute Abend iſt ein großer Theil der Stadt illuminirt;
das Telegramm des Königs an den hieſigen Bürgermeiſter
wurde enthuſiaſtiſch aufgenommen.

Virru75 20. September. „Graſhdanin“ meldetz
Die zuſtändigen Miniſterien haben die Unterwerfung ſämmt
licher ruſſiſcher Bahnen unter Staats- Kontrolle im Prinzip
beſchloſſen.

Zanzibar, 20, September. Der Kutter des engliſchen
Kriegsſchiffs „Reindeer“ brachte ein Sklavenſchiff
mit 131 Sklaven an Bord auf.

Tages-Kalender für Sonntag 22. September
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte u.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
aſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
is 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.

Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Waage Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Helena
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchafts-UnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Turnverein „Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditig im „Ulrich-Hallen. Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im e e 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 23. September:
Kgl. Univ -Bibl. geöffnet von 9--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.

Academie der Naturforſcher, v. 36 in der am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
2-6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehel. „36er“: Abds. s Uhr
in „Stadt M Gabelsberger Stenograbhen

günſtig beeinflußt.

Magdeburger Börſe, vom 20. September 1889.

Reichs-Anlethe 7Magdeburger Stadt- Obligationen 101,20 GChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 65
Deſſauer Gas Obligationen 4Div p. St

1887 1 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

d 490 M. vollgezahlt 26 30 712,00 Gdo. e p. St. à 3000 M.mit 20 Einzahlung 188 225 4975,00 Bdo. r cher. Actien p. St. à 1500
z. mit 331,*(, Einzahlung 65 75 572,00 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St, à 1500

M. mit 202,, Einzahlung 20 ndo. RüdVerſich.- Actien per St. à o
M, vollgezahlt 45 45 wiesDiv. J in

1887 1888Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,00 B
Caroline, r lidirt Bergwerks Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 8 0 85,00 G
Deſſaner Gas Actien 4 9 1Eiſengießerei und Niemberg 4 6„Kette“, Elbſchiff.Geſ.-Actien 4 0 te ver. chem. Fabr. St. Actien 3 e 5 123,50 dMagdeburger Allgemeine Gas-Actien b 95,00 Gdo. Bankverein-Autheile 4 5 111,25 Bdo: Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32 184,00 Bdo. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o Stamm-PrioritAct. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b le 492

u 31 10o. eater Ackien 2 n 100,00 BBr t An werksActien e 1
aſchinenfabr udau-Actien 0 o 1s Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7 os 40

do. do. StammPrior.Act. 6 7 J 75Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 1 302,00 BWMaggeburßer Zuderraffinerie-Stamm-Actien 4 3 106,00 B
o. do. Stamm- Prior.

Halleſcher
alle a. en 20. September 1889.Rohzucker. Wehrent dieſer Woche kam das Angebot neuer

Waare für ſofortige und kurze Lieferung reichlich an den Markt

agdeburg“.Verein Abends 8 ühr Unterricht im Reichskanzler
Leipzigerſtraße. Thiemeſcher Geſangbeein: Abends

Hallesohes Stadt Theater.
Sonntag, den 22. September. Beginn 7 Uhr.

8. Vorſtellung. (8. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.)

Zum 1. Mal:

Tell.
Große romantiſche Oper in 4 Akten von G. Roſſini.

Perſonen:
Geßler, kaiſerlicher Landvoigt der

ch weiß J. Pohl.Pufolf der Harras, ſein Vertrauter Carl Brinkmann.

e Demuth.Walter Fürſt Stierlin.Melchthal Carlhof.Arnold
Leuthold-
Mathilde, kaiſerl. Prinzeſſin

Tells Gattin Kaminsky.Gemmy, Tells Sohn Buttſchart.
Ein Fiſcher R. Czerny.Landkleute gus Schwyz, Unferwalder. und Uri. Herolde,4 Reiſige, Sogenſchüben. Volk aus Tirol.

Schweizer

igeund fand daſſelbe in den erſten Tagen zu ca. Mt. 40,00 cxel

n

k.



7 Uhr Uebung für Damen, Ab 8 für Herren in der „Dres- z vnſeres Geſchlechtes geſchaffen find, richtet keine mehr Unheil an,S Bierhalke“ Domtircheuchor; o 8 Uhr Uebung im wie die Nervenzerrüttung. Seeliſch und phyſiſch wird der Menſch Familien Nachrichten.
Gartenſaal des Hrn. Conſi.R. Göbel. Schachklub: Abs. 8 durd dieſer friechende Uebel zu Grunde gerichtet. Faſt die Hälfte Verlobt: Frl. Klara Kullack mit Hrn. Karl Drintgern
m „Eafé David. Halleſcher Turnverein Abendss Uhr in J de Menſchheit iſt vor dieſem Leiden in einer oder der anderen (Königsberg). Frl. Emmy Hackenberg mit Hrn. Eduard Dauben-der ſtädt. Turnhalle. Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung: Form ergaſen und faſt jeder trägt ſelbſt die Schuld an ſeinem ſpeck (Düſſeldorf). Frl. Ellen Karpf mit Hrn. Ger.- Aſſeſſor Bauch
„Wilkes Reſtanrant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Elend o immer wir um uns blicken, da n uns unwider (Schwerin). Frl. Marie Lipinsky mit Hrn. Eiſenbahn-VBetriebs-Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im tet legbare Beweiſe hierüber in die Augen. Perſonen im kräftigſten Sekretair G. Haenel (Kreuzburg--Oppeln).
z. Aichamt gr. Berlin. Schneider Jnnnng im „Altenb d Kebensalter ſind körperlich und n ruinirt. Mit müden Zügen, Verehelicht: Hr. Realſchullehrer Fritz Koch mit Frl. Emilie

Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſche unterlaufeney Augen. hohlen Backen, ſchlotternden Beinen ſieht man (St. Goarshauſen Hr. Prof. Dr. S. Brie mitVolksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 e ſie dahin wanken. Die Schuld ſteht ihnen auf dem Geſichte ge Irrt Emma Karſten (Kiel). Hr. Apotheker C. Thurn mit Frl.

Aich- und Waggeamt: 8--12 und 26 Uhr. Botanif ar ſchrieben! Mit ne leichten Symptomen ſchleicht ſich das dat
Garten: 8 12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt Uebel in die Conſtitution Mit Melancholie, Tie m Blödſinn, mit Frl. Helene Böhme (Altchemnitz).Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt. Wahnſinn und Selbſtmord endet es bei Vernachlä rn er Geboren: Eine Tochter Hru. Zablmeiſter Sauer (Dauzig)
Verpflegungsſtativn für fremde Reiſende ebendaſelbſt. den Keim dieſes ſchrecklichen Leidens in ſich fühlt, der Hrn. Egbert Horſt Vöhmer (Wandsbeck). Hrn. Eugen BielerHerberge zur Heimath: wer gahe 6b. Chriſtliche Mädchen- zögere keinen Augenblick, ſondern unterdrücke das üeb el (Mailand). Hrn Eduard Beckmann. (Hannover).

verberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2. in ſeinem Anfangsſtadium! Genaue Aufklärung über Geſtorben: Frl. Jda, Zacharias (Königsberg). Hr. Buch
die Entwickelungsſymptome, ſowie e r und ſichere händler Paul Moſer (Nördlingen). Hrn. Wilhelm Schmid T.
ilfe bei bereits beſtehenden Krankheitszuſtänden gibt Mathilde (Cannſtadt). Hr. Oberpfarrer Dr. phil. Herm. Korn

1528. Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn-
ſinn und Selbſtmord in Folge nervöſer Jerriit a.
ung! Unter den geſammten Krankheiten, welche zur Geißel

Sanjana Heilmethode, welche Jedermann gänz- (Taucha b. Leipzig).ie

ich koſtenfrei durch den Sekretär der Sanfanaueom eany Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig behen kann Amtliche Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Saglkreiſes,

fortſetzen oder ein ſolches neu anfangen wollen werden hier-durch aufgefordert, ſich im Laufe dieſes oder des nächſten Mo

8--12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu melden.
Wer einen Wandergewerbeſchein bereits beſitzt, hat ſolchen

nebſt einem Führungsatteſte ſeiner Ortsbehörde vorzulegen;Wir offeriren in grösster Auswahl zu villigsten Preisen
alle Sorten

zubringen.G v an R i en Die Gemeindevorſteher haben gegenwärtige Bekanntmachung9 zur Kenntniß ihrer Ortseinwohner zu bringen. (17549Halle a/S., den 3. September 1889.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath.

C. v. Krosighk.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. J. billigſt. [17968

August Mann, Halle a. S., Schifffagle.

Familien -Nachricht.

S

H. enen e e enBe G enluth S Co.
Grosse Steinstrasse 70/71. u

Im neuerbauten Geschäftshaus, schräg gegenüber dem bvisherigen.

Banksagung.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Ab-

leben unſeres theuren Entſcblafenen
Rentier Gottlieb Füssel

ſagen hierdurch unſern aufrichtigſten und herzlichſten
Bennewitz, den 18. September 1889. [18Die in terten

Verlag der Akticnheſettſhaſt Halliſche Zeitung“ zu Halle

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des e e Redakteur
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Müſik; Lehmannfür W. Sandels Vörſen- urd Inſeratentheil ſämmtlich zu Sige

Redaktion iſt geöffnet von Uhr Morgens an. Der Chefredakteuriſt zu ſorechen Vorm. 19—— ühr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſien wendet

man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.
und von 12-- Uhr. Die er (Inſeratenannahme undGeſchäftsangele genbeiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Ahends

Dur bevorstehenden

Herbſt- und Winter- Saiſon
sind sämintliche Weuheiten in

Fülle MKleicderestoſſenDamen und LKinder-Confection, Seidenstoffen und Sammeten
in ausserordentlich reichen Sortimenten eingetroffen.

Durch grosse Absehlüsse und Extra-Gelegenheitseinkäufe bin ich in den Stand gesetzt, obige VSaison-Artikel in grösster Auswahl und zu
den denkhbar billigsten Preisen zum Verkauf zu bringen.

leh empfehle ganz besonders als elegantes Herbst-Costume
130 cm breite rein wollene Tachstoſfe in grossen PFarben-Sortimenten:

I. Qualität p. Mtr. I. 1,75. II. Qualität p. NMtr. M. 1,50.al le TWuchstoſffe, ebenfalls in grösster Auswahl
reichliche Robe I. Qualität Mk. 5,50. II. Qualität Mk. 4,50.

Grösste Auswahl sämmtlicher Neuheiten in Herbet- und Winter-Hänteln,
Der Abtheilung für Marmen-Confection widme ich mit der Vergrösserung meiner Geschäftslocalitäten ganz besondere Auf-

merksamkeit und unterbalte ich gtets ein reichhaltiges hager von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Geures.

Abs Speciäa lität offerire ich:

Damen-gacKets,
höchst elegante Ausführung und tadellos im Sitz, aus den neuesten IHerbst- und Winterstoffen gearbeitet, im Preise von 3,75, 4.50, 5,50, 6,50 bis k. 20,00.

Täglicher Ringang von Neuheiten in

Trico tiete und Wricot-BIiouSsen,

Lewine alle a. Saale. u 4.a [181233 ae e S e San

Wriceaeien., I
e re

GehauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

du Schmidt (Mainz). Hr. Poſtverwalter Richard Geiler

welche im Jahre 1890 ein bisher betriebenes Hanſirgewerbe

nats an den Markttagen während der Vormittagsſtunden von

wer aber ein Hauſirgewerbe erſt anfangen will, hat außer dem
Führungsatteſte noch einen Nachweis über ſein Alter bei

Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik



Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Der verſtörbene BVotaniker Prof. Jeſſen zu Berlin

alte eine Liebhaberei für alte, wöglichſt ſchadhafte und ſtaub-
berdeckte Gemälde. Wo ſich ihm nur Gelegenheit darbot,
ufte er derartige Bilder an in der feſten Zuverſicht, einmal

nen Rembrand oder einen Rafael aus dem Staube hervor-
ziehen. Eigenhändig pflegte er dann die erftandenen Bilder
reinigen und aufzufriſchen, hier und da auch woohl nachzu
alen. Leider hat ſich die Hoffnung Jeſſen's nichſt erfüllt;

unter den 516 Bildern, die aus ſeinem Nachlaß in Lepke's
unſtauktionshaus zur Verſteigerung kamen, befand ſich auch
icht eins von höherem Werth. Die ganze Sammlung ging für
penige hundert Mark davon. 5Literariſches Preisausſchreiben. Die Redaktion

s „Deutſchen Dichterheim“ in DresdenStrieſen (Paul Heinze's
deriag) erläßt ſoeben zwei größere Preisausſchreiben und zwar

Ftzt ſie 300 für literariſche Fenilletons und die gleiche Summe
ir poetiſche Schöpfungen aus. Alle näheren Bedingungen und
eſtimmungen deren Kenntniß allen Bewerbern an dieſen
reisausſchreiben unerläßlich werden in der demnächſt er
)einenden erſten Nummer vom 10. Jahrgang des Deutſchen
ichterheim“ enthalten ſein, welche unentgeltlich durch jede
nichhandlung, ſowie von der obengenannten Verlagshandlung
irekt zu beziehen iſt.

Der Generalſecretär des jüngſten Orientgliſten-
ongreſſes, „Graf“ Karl Landberg, iſt eine in vielen Be
ehungen ſehr intereſſante Perſönlichkeit. Vor Allem muß er-
hähnt werden, daß Laudberg keiner ſchwediſchen Grafenfamilie
itſtammt, ſondern ſich ſowohl ſeine adlige Würde wie auch
n Doctortitel in Jtalien erworben hat. Sein Vater war
n armer Handelsagent, der ſich im nördlichen Schweden ein
immerliches Brot durch den Verkauf von Leinwandwaaren
rdiente und daher wenig für die wiſſenſchaftliche Ausbilduug
ines Sohnes thun konnte. Trotzdem gelang es dem jungen
andberg, die Maturitäts- Prüfung abzulegen. Er verweilte
deſſen nicht lange in der alten Muſenſtadt Upſalg. Der Zu-
all wollte nämlich, daß er in Kopenhagen die Bekanntſchaft
ner ſehr reichen Dame, der Gemahlin des damaligen Heraus-
bers der officiellen „Berlinske Tidende“, machte und durch
e Freigebigkeit des Ehepgares Berling in den Stand geſetzt
urde, eine italieniſche Reife anzutreten. Von Jtalien, wo er
h in den Beſitz des Doctortitels ſetzte, wendete Landberg ſich
ch dem Orient, kehrte ſodann für kurze Zeit nach Schweden
rück und gelangte ſpäter nach Stuttgart, wo eine ſteinreiche
zittwe bürgerlicher Herkunft ihn mit ihrer Hand beglückte.
ald nachher wurde es in Schweden bekannt, daß Dr. Carlo
ndberg in Anerkennung ſeiner um die Stadt Neapel er-

orbenen Verdienſte er ſchenkte den Armen Negpels die an
hnliche Summe von 20 000 Fres. von König Humbert zum
alieniſchen Conte erhoben worden ſei. Dank ſeiner ge-
nen Kenntniß des Orients und ſeiner veränderten geſell-

daftlichen Stellung wurde es nun Conte Landberg ein Leichtes,
i Gelegenheit der vor einigen Jahren von den königlich
)wediſchen Prinzen unternommenen Orientreiſe Verwendung
s Cicerone zu finden. Hierdurch gewann er Fühlung mit
m Hofe. Es rief daher auch in Schweden keine beſondere
berraſchung hervor, daß der kluge und begabte Mann, trotz-

in er nie irgend welche ſchwediſche Staatsprüfung abgelegt,
n Generalconſul in Alexandrien ernannt wurde, ſowie daß
den König für die Jdee eines in Stockholm abzuhaltendenrientaliſtencongreſſes zu enthnſiasmiren wußte und ſchlehlich

der Eigenſchaft eines Generalſecretärs dieſes Congreſſes
oben eines außerordentlichen savoir faire abzulegen ver
chte. Conte Landberg darf ſich demnach rühmen, eine ſehr
wegte und ſebr erfolgreiche Laufbahn hinter ſich zu haben.

halliſche Lokalnachrichten vom 21. September.
r Abdruck unſerer Orihinalnachrichrg iſt r mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattett

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
rordneten-Verſammlung. Montag, d. 23. Sept. Nachm.

462

John's Eintritt unterbrach das Geſpräch. Der Diener brachte eine Depeſche
nachdem Herr Palma dieſelbe durchflogen, ſagte er haſtig:
„Jch muß mit dem Naechtzug abreiſen; beſtellen Sie den Wagen auf 12 Uhr,

u, und ſorgen Sie für mein Gepäck.“
Sobald der Diener die Bibliothek verlaſſen hatte, wandte ſich Herr Palma

der zu Regina und ſagte:
„Was ich noch an Geld für Sie in Händen habe, werde ich

geben; Herr Chesley wird morgen hier eintreffen und ſein Möglichſtes thun,
Jhnen die Reiſe angenehm zu machen. Jetzt habe ich noch etliche Briefe zu

eiben und da ich mitten in der Nacht abreiſe, muß ich Jhnen gleich hier Lebe
l ſagen. Haben Sie mir noch etwas mitzutheilen, dann ſprechen Sie!“

I Mehrmals verſuchte Regina zu ſprechen, aber kein Laut drang über ihre bebenden

en. Wie gebannt blickte ſie auf die ſtolze, gebietende Geſtalt, die ihr theurer
als die gauze Welt, und mit faſt übermenſchlicher Anſtrengung ſtammelte ſie

ich:
Ich kann Jhnen nie genug danken Herr Palma leben Sie

vohl!“
„Wie, Lily, iſt das Alles? Als ich Sie vor Jahren in der Pfarrei zu V.

wollte kleine Herz faſt brechen und Sie ſagten mir, „ich will
er für Sie beten. Und nun wollen Sie von mir ſcheiden, ohne mir nur zu

eß, wollte Jhnen das

prechen, mich nicht zu vergeſſen
Er faßte ihre Hand und blickte ſie vorwurfsvoll an; einem plötzlichen Jmpulſe
nd, preßte ſie ihre Lippen auf ſeine ſchlanken Finger und flüſterte mit beben-
Stimme:
„Gott weiß, daß ich ſtets für Jhr Wohl gebetet habe, Herr Palma und komme
da wolle, ich werde Sie nie vergeſſen.“

ippen feſt zuſammenpreßte und das Geſicht in den Händen barg, während ſie
hür zuſchritt.

ſagte:
„Leben Sie wohl, Herr Palma!“
Gott ſegne Sie, Lily, und vergeſſen Sie mich ni t,“ ſagte er weich; noch einiandertauchen der Blicke und ſie waren Jeſchiedert ſagte S v

Stiefmutter und ſie hörte ihn ſagen:
„Seien Sie geduldig gegen Olga ſie bedarf der Schonung und ſie hat noch

Nehmen Sie meine Mündel gut in Acht gute Nacht undzu verwinden
iche Reiſe!“

jeleite.

verheißungsvolle Botin in ſeinem Taſchenbuch.

Einen Augenblick ſchien es, als wollte er ihr nacheilen und ſie
e Arme ſchließen, aber er bezwang ſich und folgte ihr langſam bis zur Schwelle.
ergriff er nochmals ihre Hand und hielt dieſelbe feſt, ſodaß ſie aufblickte und

Regina konnte nicht ſchlafen und als es faſt 12 Uhr war, erhob ſie ſich haſtite ſich wieder an und ſchlüpfte hinaus auf den Eorridor. W n
der Bibliothek gehen und vernahm Herrn Palma's Stimme; er ſprach mit

Regina beugte ſich tief über die Balnſtrade, um die geliebte Geſtalt noch ein
erblicken zu können; dabei ſtieß ſie an einen weißen Azaleenbaum, der neben
reppengeländer ſtand und ein Regen ſchneeiger Blüthen gab dem Abreiſenden

eleite. Haſtig emporblickend gewahrte Herr Palma nur noch wie im Flug
iebliche Geſichtchen, welches ſich beſchämt zurückzog, aber dieſer ein Moment
genügt, um ihm eine beglückende Gewißheit zu geben, und eine der weißen
n ergreifend, führte Herr Palma dieſelbe an ſeine Lippen und barg dann die

hrſte Beilage zu 222 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halte, Sonntag, 22. September 1889.

4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Nachbewilligung bei der
Kaſſe des Stadtthegters; 2) Bericht der Petitionscommiſſion
in Betreff der Straßenbeſprengung durch Hydranten; 3) Desgl.
in Betreff der Verlegung des Pferdebahngeleiſes an der
Waiſenhausmauer; 4)Nachbewilligung von Mitteln zum Studium
der Frage der elektriſchen Beleuchtung; 5)Fluchtlinienregulirung
für den Böllbergerweg; 6) Gerrä von Abkommen wegen
Landerwerbs zur Straße 8 des öſtlichen Bebauunngsplans und
Beſchreitung des Zwangsenteignungsverfahrens wegen anderer
hierzu benöthigter Landtheile; 7) Erhebung von Kanalanſchluß-
gebühren von den Häuſern des ehemaligen Halleſchen Wohnungs
Vereins; 8) Bericht der Petitionscommiſſion in Betreff er
Reinigung der ſtädtiſchen Straßen: 9) Desgl. in Betreff der
Unterhaltung der Bürgerſteige; 10) Bericht über die Petition
in Betreff der Geſtattung der Anlage eines zweiten Pferdebahn
geleiſes: 11) Errichtung eines Abortgebäudes für Männer und

rauen am Friedrichsplatz: 12) Bericht über eine Petition in
Betreff der Befreiung von Idnelanſchinß gebaren 13) Petition
betr. Herabſeßzung des Preiſes für zu veräußerndes Land am
Moritzzwinger: 14) Bericht über die Petition in Betreff der
miethsweiſen n r e des Rathskellergebäudes: 15) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote
für einen Landfleck von 11 ar an der Deſſauerſtraße; 16) Er-
öffnung von 14 neuen Schulklaſſen und Anſtellung von 16
Lehrern 17) Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei der
Kämmereikaſſe pro 1888/89; 18) Ermäßigung des Preiſes für
das in den Volkskaffeeküchen und in der Volksküche im
laufenden Jahre verbrauchte Gas und Waſſer: 19) Nachträg-
liche Genehmigung eines Miethsvertrags: 20) Entlaſtung der
Rechnung über das Bauconto der Bürgerſchule in der Char-
lottenſtraße; 21) Eutlaſtung der Rechnungen der Kaſſe der ge
werblichen Zeichenſchule vom 1. April 1884 ab: 22) Desgl. der
Rechnung der Fortbildungsſchule pro 1887/88.-- Geſchloſſene
Sitzung. 23) Penſionirung eines Beamten; 24) Definitive
Anſtellung eines Polizei-Sergeanten; 25) Wahl eines Armen-
vorſtehers für den 6. Bezirk: 26) Desgl. für den 1. Bezirk:
27) Desgl. für den 15. Bezirk; 28) Desgl. für den 3. Bezirk;
29) Penſionirung eines Beamten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpendenzen iſt nur mit deutlicher

Queſlenaugabe geſtattet.
4 Alsleben (Sagle), 19. Sept. (Beklagenswerther

Unglücksfall.) Vor der Stadt in der Nähe der „Burg
Hohenzollern“ fuhr am 16. ein Geſchirr gegen einen Baum und
zerbrach die Wagenſcheere. Jn Folge des Anpralles flog der
Geſchirrführer vom Wagen herunter und das Pferd ging durch.
Von den zwei Jnſaſſinnen verſuchte eine, Fräulein Tiſchmeyer,
Tochter des Wirthes zum ſchwarzen Adler, ſich durch einen
Sprung vom Wagen zu retten, derſelbe mißglückte jedoch, und ſie
erhielt ſolche gefährliche Verletzungen am Hinterhaupte, daß ſie
beſinnungslos nach der Elternwobnung gebracht wurde und
heute denſelben erlegen iſt. Die andere iſt mit dem
bloßen Schrecken davon gekommen, da das Pferd in der Stadt
aufgehalten wurde. Der Fuhrmaun hat auch bedeutende Ver
letzungen erhalten.

Landsberg b. Halle, 20. Septbr. (Kreisſynode.)
Unter Vorſitz des Herrn Superintendentur-Vikar P. Neu
bauerZwochau wurde am Mittwoch in Gollme die dies
jährige Kreisſynode der Ephoxie Gollme abgehalten. Die ein
leitende Anſprache hielt P. Vorſter-Landsberg. Hierauf
folgte die Verpflichtung der neuhinzugekommenen Synodalen.
Jn den Synodalvorſtand wurden, und zwar neu, gewählt
2 Geiſtliche (P. Holz e Wiedemar und P. SchaufußKölſa)
und 2 Laien (die Herren Baum garten und Rühl). Aus
dem Ephoralbericht iſt beſonders hervorzuheben einmal
der tieftraurige Umſtand, daß die Zahl der unehelichen Kinder
in manchen Parochien ein Viertel, in der ganzen Ephorie ein
Sechstel der Geſammtgeburten ausmacht, und ferner das Zu
nehmen von nächtlichen Raufereien. Um beiden Uebelſtänden
abzuhelfen, wird vorgeſchlagen, daß ſich die Synode an das

Landrathsamt mit der Bitte wende, es möchten Gensd armen
und Ortspolizei zu ſchärferer Beaufſichtigung des Geſindes in
den Abendſtunden angehalten werden. Von anderer Seite ward
jedoch darauf hingewieſen, wie wenig das Landrathsamt in
dieſer Sache thun könne, und daß es das Beſte ſei, wenn die
einzelnen Gemeinden ſelbſt geeigngte Schritte thäten. An den
Bericht des Ephorus ſchloſſen ſich kurze Berichte des Herrn
P. Naumann über Betheiligung der Ephorie an der innern
Miſſion und des Herrn P. Schmutz über den Stand der
Guſtav Adolf- Sache in der Ephorie. Letzterer hat über
zu geringe Unterſtützung zu klagen und empfiehlt der Verſamm,
lung dringend, ſich den Guſtav AdolfVerein und den evangel.
Bund angelegen ſein zu laſſen. Der evangeliſche Bund
hat in unſerer Ephorie, wohl nur, weil es an der Anregung
von berufener Seite fehlt, noch wenig Erfolge aufzuweiſen
Die Herren P. Naumann und P. Schmutz werden als
Agenten der Ephorie für innere Miſſion reſp. Guſtav Adolf-
Verein wiedergewählt. Ueber die erſte Vorlage des K. Kon-ſillorinms: ſt in dem Kirchenkreiſe das Bedürfniß einer regel
mäßigen Berichterſtattung der Vormünder über die
r neß der Mündel an den Waiſenrath hervorgetreten und
durch welche Thatſachen kann daſſelbe werden refe
rirte Herr P. Martin-Gütz. Die Majorität der Synode
erkennt mit dem Herrn Referenten an, daß die gegenwärtige
Beauſſichtigung der Waiſenerziehung oft eine mangelhafte ſei,
ſieht aber in der regelmäßigen Berichterſtattung der Vormünder
an den Waiſenrath nicht den rechten Weg, dem Uebel abzuhel-
fen. Ueber die 2. Vorlage des K. Konſiſtoriums: „Stand
der Heidenmiſſion innerhalb der Gemeinde berichtet kurz
Herr P. Ehrenbans-Sietzſch. Derſelbe legt zugleich mit
Rückſicht auf ſein Alter ſein Amt als Agent für äußere

d iſſion nieder, an ſeine Stelle tritt Herr P. Vorſter-
Landsberg. Rühmend hervorzuheben iſt, daß ſämmtliche Sy
nodale an den Verhandlungen theil nahmen.

S Altenburg, 20. Sept. (Der Landrath) für den
Oſtkreis des Herzogthums Alten burg, Geh. Regierungsrath
von Hopffgarten-Heidler, iſt wegen Geiſtesſtörung in
die Heilanſtalt zu Stötteritz gebracht worden. Sein Amt wird
vorläufig von dem Landrathsamts- Aſſeſſor Dr. Stöhr ver-
waltet.

Kleine Notizen. Herr Gerichts Aſſeſſor Gkeſer. in
Sangerhauſen iſt zum Amtsrichter beim Amtsgericht
Lauchſt ädt ernannt. Jn Kaſſel iſt unter zahlreicher Be
theiligung ein Zweigverein des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jnter-
eſſen begründet worden. Aus Hirſſchberg wird uns ge
meldet: Bürgermeiſter D. Jäger iſt rVom Tode überraſcht wurde eine ältere Frau in Witterda.
Vom Felde nach Haufe zurückkehrend, ſank ſie, vom Schlage
etroffen, nieder und verſtarb auf der Stelle. Gegen den

Bau eines Kurhauſes bei Hochheim iſt ſeitens des Forſt
fiskus Einſpruch erhoben worden.

t Es iſt in letzter Zeit eine neue Methode entdeckt worden,
Perſonen, die in's Waſſer gefallen ſind, nicht unter-gehend zu machen. Drei undurchdringliche Taſchen werden
in die Kleidungsſtücke eingenäht, wo ſie nicht mehr Platz ein-
nehmen, als die gewöhnlichen Taſchen. Jede dieſer Taſchen
wird unten mit einer Oeffnung verſehen, an deren Wänden ein
chemiſches Pulver angebracht wird, das bei ſeinem Naßwerden
gleich Kohlenſäure entwickelt. Wenn die Perſon in's Waſſer
fällt, macht dieſes Pulver die Taſchen auſchwellen, welche zu
wahren Schläuchen werden und das Ertrinken verhindern. Da
dieſe Taſchen die Oeffnung unten haben, ſind ſie unempfindlichge8 den ſtärkſten Regen und ſchwellen nur durch ein voll
tändiges Eintauchen an. Die im Londoner Aguarium ge-

Tr Verſuche haben angeblich einen vollſtändigen Erfolg
gehabt.

Das Landgericht zu Chemnitz verurtheilte einen „Sym-
pathiedoktor“ zu 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus und 450
Geldbuße. Er hatte eine Kranke in der Weiſe zu kuriren
ſucht, daß er ſie um Mitternacht auf einen Kreuzweg ſchaffen

(38) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 149
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zu ſprechen.“

Doloroſa.
Dich an den Schurken, der Dich verrathen hat, wegzuwerfen; als Regina mich mkt
ihren großen Augen anſah und ruhig ſagte, wenn ſie von Dir höre, ich ſei ihr
Vater, werde ſie mir gegenüber voll und ganz ihre Pflicht thun, da wußte ich, daß
man ſich auf ihr Wort verlaſſen könne und ſie that mir leid. Jch erweiſe ihr frei-
lich einen ſehr zweifelhaften Gefallen, indem ich beſtätige, daß ſie die Enkelin des
Generals, eines verlogenen, intriguanten alten Sünders iſt, aber ſchließlich hat ſie
doch ein Recht auf den Namen Douglas und das ſoll ihr werden! Daß mein Be
kenntniß auch Dir zu Gute kommt, ſtört mich freilich, aber ich muß es geſchehen
laſſen, will ich nicht das arme Kind ſchädigen. Bei Regina magſt Du Dich be
danken, nicht bei mir, denn wir Beide haben nichts mehr mit einander zu ſchaffen.“

Als Frau Walter nach etwa einer Stunde in's Zimmer trat, lag Frau Orme
noch immer auf den Knieen und ſchluchzte bitterlich:

„Was iſt denn geſchehen?“ frug die alte Dame beſtürzt, „enthielten die Briefe
keine guten Nachrichten

„O doch die beſten, die ich je erhalten ich werde mein Kind bald ſehen
und meine ſchwere Aufgabe in aller Kürze gelöſt haben.
hören, jetzt aber bitte ich Sie

Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel.

Später ſollen Sie alles
Herrn Walter zu rufen ich habe mit ihm

Während die alte Dame ſich haſtig entferyte, ſchrieb Frau Orme ein kurzes
Billet an den General, in welchem ſie ihm mittheilte, ihr Jmpreſario habe ihr ſo
eben geſchrieben und ſie gebeten, ſchleunigſt nach Paris zu kommen, da die Ein
ſtudirung ihres Drama's Doloroſa ihre Gegenwart erheiſche.
ſeinen, des Generals Wunſch, daß ſie nach der Trauung die Bühne nicht wieder

Sie habe inzwiſchen

wo h betreten möge, nochmals in Erwägung gezogen und müſſe demſelben BerechtigunSie ließ ſeine Hand ſinken und ſuchte ihr Schluchzen zu verbergen, indem ſie zugeſtehen. So ſchlage ſie ihm denn vor, die Hochzeit aufzuſchieben, bis Dolordſa

Paris bei.

in Scene gegangen ſei, leider könnte ſie ihn vorher nicht mehr ſehen, doch bitte ſie
ihn, ihr regelmäßig zu ſchreiben und füge ſie zu dieſem Behufe ihre Adreſſe in

Der Schluß ihres Briefes lautete:
„Auf Wiederſehen in Paris nach der Aufführung von „Doloroſa“; heute

zeichne ich nochmals Jhre Olivia Orme, in nicht zu ferner Zeit indeß werde ich,

Jetzt hörte ſie die

General

ſo Gott will, zeichnen als „Olivia Douglas.“
Herr Walter erſchien jetzt; Frau Orme ſiegelte ihren Brief und ſagte dann:

„Herr Walter es ſind Umſtände eingetreten, welche meine ſofortige Abreiſe
nach Paris nöthig machen. Glücklicherweiſe iſt heute Dienſtag, an welchem Tage
ſtets ein Dampfer nach Marſeille fährt; bitte, treffen Sie Jhre Vorkehrungen, und
ſorgen Sie dafür, daß Niemand erfährt, welche Route wir verfolgen. Um unlieb
ſame Erörterungen zu vermeiden, wedre ich nachher nach Torre del Greco fahren
nnd von dort aus heute Nachmittag an Bord gehen bitte, beſorgen Sie mir
ſofort einen geſchloſſenen Wagen. Ordnen Sie die Hotelrechnung und laſſen Sie
unſer Gepäck erſt im letzten Augenblick an Vord ſchaffen wenn ich nicht irre,
geht der Dampfer um drei Uhr ab. Jch werde noch etliche Depeſchen aufſetzen,
um deren ſchleunige Beförderung ich Sie erſuche, ſollte der General Douglas vor
ſprechen, ſo laſſen Sie ihm durch den Diener dieſen Brief zuſtellen und ihm aus
richten ich habe eine Spazierfahrt durch die Straßen Neapels unternommen.“

Als S Orme an Bord ging, überreichte Herr Walter ihr ein Billet, welches
3 ouglas geſandt hatte, er ſchrieb ihr, er ſei plötzlich von ſeinem alten

Feind, der Gicht, heimgeſucht worden und müſſe das Bett hüten, er werde ihr
unendlich dankbar ſein, wenn ſie ihn am nächſten Morgen beſuchen wol



ließ, um dort unter allerlei „religiöſem Hokuspokus“ die Krank
helt ging ſpindentt das beißt: auf eine andere Perſon zu über
tragen. Die Krankheit verſchwand nicht, dagegen ein erheblicher
Geldbetrag, ans dem Beutel der Dummen. Der Sohn des
„Sympathiſten“, das iſt der terminus technicus für derartige
moderne Hexenmeiſter, wurde wegen Beihilfe zum Betrnug mit
3 Monaten Gefängniß beſtraft.

Jn guten Verhältniſſen muß die Stadtkaſſe in
Salzungen ſein: dieſelbe zahlt nicht allein die ſämmtlichen
Koſten für Trottoiranlagen, ſondern vergütet obendrein den in
Betracht kommendend Hausbeſißern noch je 100 ſür Ver-
legung der Freitreppe ins Jnnere des Hauſes.

Jn Erfurt traf kürzlich eine Poſtkarte mit der Adreſſe
An den Königlichen Gerichtsvollzieher der während des

Vogelſchießens die große Bude ausgepfändet“, ein. Richtig ge
langte die Karte in die Hände des Gerichtsvollziehers Herrn
Nöcker, welcher dieſe Amtshandlung vorgenommen hatte.

4 Der Bau der Zuckerfabrik Großrudeſtedt ſoll am
1. Mai n. J. i Die Fabrik bezieht das Waſſer aus
der Grammc, das Baugrundſtück, welches 162 Morgen umfaßt,
liegt neben dem Großrudeſtedter Bahnhof. Der Morgen Land
wurde mit 1500 bezahlt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction keinerlei Verantwortung.)
Es dürfte von Manchen, welche die Halleſche Stadtbahn

frequentirten, nicht unbemerkt geblieben ſein, daß beſondere
Handgriffe ſeitwärts der Wagen nicht angebracht ſind, deren

ab ſich (weniger beim Aus als beim Einſteigen der Fahrt)
ühlbar macht, obſchon ſtellvertretende ſchwarze Eiſenſtangen

vorhanden ſind. Würde es ſich, um dem Anye einen ſichern
Halt zu geben, nicht empfehlen, die Stelle an den Eiſenſtangen,
wo man ſich anhalten ſoll, durch eine auffällende Farbe zu
markiren? Ferner wird wohl eine Aenderung da, wo die
Bahnen ſich kreuzen (bei Stadt Hamburg), nicht zu umgehen
ſein, weil dort en rdeiert der Stadtbahn, die ſich neben
ihrer älteren Collegin wohl ſehen laſſen kann, einer nicht gerade

G.angenehmen Erſchütterung ausgeſetzt ſind.

Landwirthſchaftliches.
Jn Verbindung mit der fünften Wanderver-

zammlung der Deutſchen Landwirthſchafts-Ge-
fellſchaft wird dieſelbe ihre vierte allgemein deutſche
land wirthſchaftliche Ausſtellung in den erſten
Wochen des Juni 1890 zu Straßburg im Elſaß abhalten.
Von Frankfurt a. M. 1887, Breslau 1888 und Magde-
burg 1889 wandert die Geſellſchaft mit ihrem im großen
Style aufgefaßten Unternehmen nunmehr nach dem äußerſten
Südweſten, um durch die unmittelbare ſachliche Berührung
der landwirthſchaftlichen Beſtrebungen und Fortſchritte

die Hebung jedes einzelnen zu fördern.
Jm richtiger Würdigung der nationalen und volkswirth-

ſchaftlichen Bedeutung dieſes Vorgehens hat dasſelbe ſich überall
des regſten und thätigſten Entgegenkommens der örtlichen Kreiſe
zu erfreuen gehabt und, wird dies auch in Straßburg in hohem
Grade erfahren. Das jährlich wechſelnde Präſidium der Geſell
ſchaft hat für 1889/90 der Kaiſerl. Statthalter für Elſaß-
Lothringen, Se. Durchlaucht Fürſt von Hohenlohe-Schillinge-
fürſt übernommen an der Spitze der ſich bereils bildenden

rtsausſchüſſe für die Ausſtellung ſteht der Bürgermeiſter der
ſtadt Straßburg, durch deſſen Vermittelung dem Unternehmen

ein vortrefflicher Ausſtellungsplatz in unmittelbarer Nähe des
Hauptbahnhofes zur Verfügung geſtellt wurde. Die landwirth-
ſchaftlichen Behörden und Vereine von EtſaßLothringen ſind
in voller Thätigkeit, um den Reichslanden eine würdige Ver
tretung ihrer landwirthſchaftlichen Bedeutung zu ſichern. Die
hervorragende Viehzucht Süddentſchlands rüſtet ſich, die ſchon
in Frankfurt zu Tag, tretenden außerordentlichen Fortſchritte,
wie ſie z. B. im Großherzogthum Baden in jüngſter Zeit ge
macht wurden, aufs neue und in erhöhtem Grade zur Geltung

unter einander in den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands

zu bringen. Auch aus dem Norden Deutſchlands iſt die Straß-
urger Ausſtellung einer gen Beſchickung ſicher; gilt es doch,

die Bande, welche die deutſchen Reichslande an das alte Vater
land knüpfen, auch auf landwirthſchaſtlichem und
Gebiete mit jedem Jahre enger zu ſchlingen und für alle nußz
bringender zu geſtalten.

Am regſten jedoch ſind die Vorbereitungen im Kreiſe derGeſellſchaft Reibit im Gange, für deren Mitglieder über 5100
an der Zahl es Ehrenſache iſt, an der Durchführung dieſer
Wanderausſtellungen mitzuarbeiten. Die Programme und Preis
ſten werden in den Oktoberſitzungen ihrer Ausſchüſſe zur end
giltigen Aufſtellung kommen. Es wird vorqusſichtlich wieder
eine Summe von 50—60000 für die verſchiedenen Zweige
der Ausſtellung ausgeworfen werden, welche im Jahr 1890 zur
Prämiirung kommen ſollen. Mit Berückſichtigung des örtlich
Wichtigſten iſt hierbei diesmal beſonderer Nachdruck auf Handels
gewächſe, wie Tabak und Hopfen, auf Obſt und Weinban ge-
legt. Sigtt der im Juni nicht mehr möglichen Prüfung von
friſchem Hopfen iſt eine ſpezielle Vorprüfung der diesſährigen
Erzeugniſſe eingerichtet, welche im November zu Fraukfurt a. M.
ſtattfinden wird, und deren Reſultate durch die Straßburger
Ausſtellung in den weiteſten Kreiſen bekannt gemacht werden
ſollen. Die beabſichtigte Prüfung der Erzeugniſſe der Samen-
züchterei dürfte vor allem die Bedeutung haben, den Südweſten
Deutſchlands mit den Erfolgen beſſer vertraut zu machen, welche
in Mittel und Nord- Deutſchland in dieſer Richtung erzielt
wurden. Auch die Prüfung von Geräthen, welche diesmal
die Maſchinen zur Obſt- und Traubenweinbereitung umſaßt,
kann nicht auf der Ausſtellung ſelbſt vorgenommen werden,
wird aber während der eigentlichen Ernte und Herbſtzeit an
geeigneten Orten ſtattfinden. All dies deutet darauf hin. daß
es der Geſellſchaft nicht um eine blos äußerliche Schanuſtellung.
ſondern um die eingehende Feſtſtellung techniſcher Fortſchritte,
um die unmittelbare Förderung landwirthſchaftlichen Gewerbs
und Verkehrsbetriebes zu thun iſt.

Als das für den Augenblick Wichtigſte möchten wir nament
lich die Hopfenbauer Deutſchlands nochmals darauf aufmerkſam
machen, ſich und ihren Diſtrikten durch die Beſchickung der Vor
prüfung von Hopfenproben, welche ſchon am 15. November
laufenden Jahres zu Frankfurt a. M. ſtattfindet, die An
erkennung zu ſichern, die erfahrungsgemäß, durch die großen
Ausſtellungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft in
hervorragendſter Weiſe zur Geltung gebracht werden kann.Antählich eines Spezialfalles hat der Miniſter ſür
Handel und Gewerbe dem „Hamb. Conr.“ zufolge genehmgt,
daß die Beſtimmung des Erlaſſes vom 29. Oktober 1876, nach
welcher von der regelmäßigen Reviſion der DampffeſſelAn-
lagen ausnahmsweiſe dann abzuſehen iſt, wenn ein ganzes
Fabrikunternehmen oder eine einzelne ſelbſtſtändige Abtheilung
eines größeren Werks auf längere Zeit vollſtändig außer Ve-
trieb geſetzt und hiervon der Ortspolizeibehörde Anzeige er
ſtattet wird, auch auf die Reviſion von Dampfdreſch-
maſchinen Anwendung findet.

Verlooſungen.
Fürſt Palffy 40-fl.-Looſe 1355. Ziehnng am

16. September 1889. Auszahlung am 15. a 1890. Hanpt-
preiſe: Nr. 25978 40000 fl., Nr. 70093 4000 fl., Nr. 11035 2000fl.,
Nr. 4033 71237 je 400 fl., Nr. 6780 10060 44250 53973 59846 je
290 fl. Alle übrigen gezogenen Nummern je 60 fl.

Stadt Paris 400-Fres.-Looſe vom Jahre 1865.
Ziehung am 16. September 1889. Anszahlung am 1. Februar
1890. Hauptpreiſe: Nr. 811182 150000 Fres. Nr. 87943 50 000
Fres. 54681 400851 423833 441387 je 10000 Fres. Nr. 146019
154771 158632 454526 572742 je 5000 Fres. Nr. 34847
103906 186157 206795 309960 425429 453665 531437 556451
592610 je 2000 Fres. Alle übrigen geznagenen Nummern je
500 Fres.

Concursſachen, Zahlungsſtocknngen e.
Concurseröffnungen. Handlung Geſchwiſter nt-

veen und deren Juhaberinnen a. Emilie Jniveen, v. Adele
t zu Düſſeldorf: Kaufmann David Brodek zu Krotoſchin;

chnittwaarenhändler Hermann Schwieſau in Magdeburg;
Kaufmann Franz Arnold in Pegau; verehelichte Handelsmann
Röſſiger, Chriſtiane, geborene Werßmantel in Naumburg: Han-

delsſrau Mathilde Wilhelmine verehel. Günther, geb. Stöße

in Pegau; Marie verehel. Köhſeverw. gew. König, in Zſchopau.
Zahlung selnſtellung Jobannes Pobly i

Mannheim. Die Unterbilanz beträgt, laut „Fr. Ztg.
8 Millionen Mark Für die Firma fanden in letzter Ze
Execnlionen ſtatt, beſonders wurden Trieſter Lagerbeſtände i
ſie verkauft. Belheiligt ſollen ſein Magdeburger Zucker in
Hamburger ſowie Antwerpener Kaffecfirmen, in Mannheim e
ſahgchaus, welches vollſtändig gedeckt iſt, aber keine Wagreſ

äuſer.

Staudesamtsnachrichlen.
Halle, 18. September. Aufgeboten: Der Tiſchler Friedri

Eduard Auguſt Pfeifer Martinsberg 4a2 und Wilhelmine Emiſ
Engler, Kirchthor 14. Der Schlöſſer Wilhelm Franz Hery
Flügel und Friederike Wilhelmine Stendel, Mötzlicherweg 8.
Der Maurer Hermann Friedrich Auguſt Rößler zu Apolda un
Erng Amgalie Juligne Herffurth zu Apolda. Der Brau
Wilhelm Otto Trübe zu Halle g. S. und Roſalie Anna Tr
zu Giebichenſtein. Der Arzt Dr. Karl Ludwig Emil Oert
zu Sondershauſen und Johanne Luiſe Wilhelmine Klaro Rüch
beil zu Sondershauſen. Der Jngenieur Guſtav Alb. Winze
zu elle a. S. und Mathilde Frieda Helene Paſemann zu Hol
minden.

Eheſchließungen: Der Geſchöſtsreiſende Alois Lechner m
Helene Chriſtiane Friederike Haar, Hanfſack 3. Der Male
Johannes Moritz Hellmuth Hidde, gr. Ulrichſtr. 52 und Auguſt

orothee Karoline Huth, Henriettenſtraße 6. Der Gelbgieße
Friedrich Wilhelm Wilsdorf, Blumenthalſtraße 2 und Am
Voigt kleiner Schlamm 13. Der Kaufmann Georg Kae Stark und Friederike Auguſte Gertb, kleine Märker
traße 3.

Geboren: Dem Tiſchler Franz Ludwig 1 T. Amand
Margarethe Elſa, Leſſingſtr 17. Dem Klempuer Herman
rennd 1 T. Marie Eliſe Graſeweg 18. Dem Handarbeitß

Karl Hartkopf 1 T. Martha Margarethe Streiberſtraße 17b.
Dem Eiſendreher Wilhelm Allewelt 1 S. Alfred Kurt, Bru
ſenplaßz 11. Dem Former Wilhelm Göhre 1 T. Margareth
Eliſabeth, gr. Wallſtraße 244. Dem Handarb. Michael Ne
Pieet 1 T. Viktoria Agnes, Spitze 24. 3 unehel. S. 1 unehe

ochter.
Geſtorben: Des Fabrikbeſitzers ngrt Ludwig T. Mat

garethe Bertha Emmy 8 J. Margarethenſtraße 5. De
Gärtuergehülkfen Lonis Delling S. Louis Adelbert 1 Ja
Schwetſchkeſtraße 29. Des Kaufmanns Auguſt Pohlman
S Auitgſie Henriette Sofie geb. Gille 55 J. Ranniſche
ſtraße 5. Des Schneiders Thomas Jaklenec Sohn Thome
rich 6 M gr. Klausſtraße 12. Die unverehel. Jene
Anng Franziska Pirkoſch 23 Des Manrers Richa
Schäfer T. Emma Luiſe, 1 J. Saalberg 9. Der Kutſche
Ludwig Schimpf 23 J. Klinik. Des Handarbeiters Friedri
Fiſter Johann Walther Kurt 6 M., Niemeyerſtraße 7. 9.

unehel. T.

Fremdenliſte.
Hötel Kronprinz. Geh.-Comerz.-Rath v. Hartung a. St etti

Profeſſor Arnold aus Braunſchweig. Rittergutsbeſißer Kör ne
mit Frau aus Poſen. Kaufl. Schloſſer aus Selb, Knoblaue
aus Elberfeld, Müller ans Bremen, Holthaus aus Gera, Ma
ritz und Levi aus CEöln, Heller und Michelſ n a. Berlin. He
mann aus Erfurt und Friedrichs aus Leipzig

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. September.

Das geſtern erwähnte Minimum liegt mit einer Tiefe vo
etwa 735 mm an der mittleren norwegiſchen Küſte über de
britiſchen Jnſeln ſtarke nordweſtliche, über Weſtdentſchla
ſtarke ſüdweſtliche Winde, hervorrufend. Das Wetter iſt übe
Deutſchland trübe, vielfach r und allenthalben, insb
ſondere im Weſten wärmer. Kuxhaven hatte am Morgen G
witter, Borkum Nachts Wetterlenchten.

Die Temperatnr in Celſins-Graden war in nachbenannte
Städten folgende: x 8, Petersburg 6, Hambu

9, Meinel 7, Paris 12, Karlsruhe 12, München
Breslan 7, Berlin 9.
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Wie Herr Walter berichtete, hatte er dem Voten, welcher das Billet gebracht
die für den General beſtimmte Mittheilung mitgegeben und Frau Orme nickte be
riedigt es ſchien ſich Alles nach Wunſch zu fügen. Während der Dampfer die
lauen Fluthen theilte, ſtand die Künſtlerin auf dem Verdeck und blickte hinaus

auf die ſonnbeſtrahlten Gipfel des Veſuv und die langſam verſchwindenden para
dieſiſchen Eilande Jschig und Procida fuhr ſie endlich dem Glücke entgegen?

Neunundzwanzigſtes Kapitel.

Wochen waren verſtrichen, ſeit Herr Palma mit ſeiner Mündel nach dem Ceu-
tralpark gefahren war und ihr dort die traurige Mittheilung Percy Lindſay be
treffend, gemacht hatte. An einem ſtürmiſchen Märzmorgen ſaßen Reging und
Olga in der Bibliothek und während die Erſtere einen Aufſatz in's Reine ſchrieb,
blätterte Olga in den Statuten einer frommen Schweſterſchaft; ſie hatte den Ent-
ſchluß gefaßt, einer ſolchen als Krankenpflegerin beizutreten und nur widerwillig
ſich dem Machtſpruch ihres Stiefbruders gefügt, welcher darauf beharrte, Olga
müſſe ſich mindeſtens noch ein Jahr lang prüfen.

Regina war ſeit Percy Lindſay's Tode ſehr ernſt und ſchweigſam geworden,
wenn ſie auch Gott dankte, daß er im Glauben an ſie, die er als-ſeine Braut be
trachtete, hatte ſterben dürfen. Fran Lindſay hatte ſich dauernd in San Franciscomiedergelaſſen ihre dort lebende Schweſter war die einzige Verwandte, die ſie noch

beſaß und das Grab ihres Sohnes machte ihr die fremde Stätte zur Heimath.
Fran Palma und Olga ahnten nicht, daß zwiſchen dem jungen Miſſionar und
Regina ernſtere Beziehungen beſtanden hatten; Herr Palma hatte ihnen nur mit
getheilt, daß Percy ein Neffe des Pfarrers geweſen, in deſſen Hauſe Regina ſo
lange und ſo gerne geweilt und Beide fanden es ganz natürlich, daß der Tod des
jungen Mannes Regina zu Herzen ging.

err Palma und ſeine Mündel ſahen ſich jetzt nur noch bei den Mahlzeiten
und Regina meinte zu bemerken, daß der Hanusherr das Alleinſein mit ihr ebenſo
ängſtlich vermied, als es ihrerſeits geſchah. Durch Fran Palma hörte Regina,
daß Frau Carow wieder in der Stadt ſei und der Umſtand, daß Olga ihre
früheren Anſpielungen und Neckereien völlig eingeſtellt hatte, ließ das junge Mäd-
chen den Schluß ziehen, daß die Verlobung zwiſchen ihrem Vormund und ſeiner
ſchönen Clientin beſchloſſene Sache ſei.

„Komm her, Regina,“ ſagte Olga plötzlich, indem ſie das Heft, in welchem ſie
Gr ſttert hatte, ſchloß; „weißt Du, daß ich heute einen Schritt vorwärts gekommen

in
„Jnwiefern?“ fragte Reging, die Feder niederlegend und ſich neben Olga auf

den Divan ſetzend.
„Elliot hat mir zugeſtanden, nach Europa zu reiſen und die verſchiedenen An

ſtalten, welche ſowohl in Deutſchland, wie in Frankreich und England beſtehen, zu
beſuchen. Beſonders intereſſire ich mich für Kaiſerswerth und ich möchte lieber heute
als morgen reiſen. um die Anſtalt möglichſt bald kennen zu lernen.“

„Aber Du kannſt doch nicht allein nach Europa reiſen, Olga?“
„Das beabſichtige ich auch durchaus nicht, Kleine,“ ſagte Olga gleichmüthig;

„Mama's Wunſch, Europa kennen zu lernen, fällt mit dem meinen zuſammen und
err Chesley, der nach Paris reiſt, läßt ſich's nicht nehmen, uns zu begleiten.

Unter uns geſagt, ich glaube, er hat erfahren, daß Du uns vielleicht begleiten wirſt
wie mir Elliot ſagte, erwartet er Nachricht von Deiner Mutter, ob ſie Dich

gebrauchen kann und ich denke, unſere Reiſe wird recht angenehm verlaufen.
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„Wenn meine Mutter mich nicht zu ſich kommen laſſen kaunn, werde ich ſt
bitten, in's Kloſter zurückkehren zu dürfen,“ ſagte Regina mit zuckender Lippe;
Du übrigens ſo genaue Kenntniß von der nächſten Zukunft zu beſitzen ſcheinſt,
ſchloß ſie mit einem ſchwachen Verſuch, zu ſcherzen, „ſo weißt Du vielleicht aus
Näheres über Herrn Palma's Heirath wann ſoll dieſelbe wohl ſtattfinden

„Das hat er mir leider nicht mitgetheilt,“ ſagte Olga mit einem forſchend
Blick in Regina's bleiches Geſicht; „in Betreff ſeiner eigenen Angelegenheiten i
ex ſehr verſchloſſen. Wenn's freilich ſeinen Wünſchen nachginge, würde die Hoch
zeit eher heute als morgen ſtattfinden; ich hätte es nie für möglich gehalten, de
kalten ſtolzen Mann ſo hoffnungslos im Bann der Liebe zu wiſſen, wie es je
der Fall iſt. Aber da plandere ich immer zu, anſtatt mich anzukleiden Man
wird gleich erſcheinen, um mit mir zu Frau St. Clare zu fahren und wehe mit
wenn ich ſie warten laſſe.“

Olga eilte in ihr Zimmer und bald darauf hörte Regina die Damen fortfah
ren. Um einem möglichen Alleinſein mit ihrem Vormund vorzubeugen, begab ſie
Regina auf ihr Sare kaum jedoch hatte ſie dasſelbe betreten, als Hettie erſchie
und ſie in die Bibliothek beſchied, wo Herr Palma ſie erwarte.

Seufzend ſchickte Regina ſich an, dem Gebot Folge zu leiſten; als ſie die Bil
liothek betrat, fand ſie den Hausherrn ungeduldig auf und abgehend und
flüchtig begrüßend, ſagte er: „Regina iſt es noch immer Jhr Wunſch, den Auf
n in meinem Hauſe mit dem Aufenthalt im Hauſe Jhrer Mutter zu vertan

hen

„Ja ich wünſche es ſehnlichſt.“
„Dann bin ich beruhigt. Ihre Mutter ſandte mir heute ein Kabeltelkegram

des Jnhalts: Senden Sie mir Reging mit dem erſten Dampfer via Havre nat
Paris, wo ich ſie erwarte.,

„Gott ſei Dank,“ flüſterte Regina aufathmend.
Herr Palma haite ſeine Mündel ſcharf beobachter; er erbleichte, als er ihr

Ausruf vernahm und wandte ſich ſeufzend ab.
„Wie bald kann ich abreiſen?“ fragte Regina nach einer Weile.
„Der nächſte nach Havre abgehende Dampfer fährt übermorgen und habe i

ſogleich für Sie, wie für Frau Palma und Olga Plätze belegen laſſen. Außerde!
reiſt auch Herr Chesley mit demſelben Dampfer nach Europa ſo daß Sie ſicherlig
gut aufgehoben ſein werden. Da Sie übrigens kein Geheimniß daraus mache
wie ſehr Sie ſich r mein Hans zu verlaſſen, ſo darf ich wohl auch bekennel
daß auch ich mich freue, den verantwortlichen Poſten Jhres Vormundes aufgebe
zu dürfen. Herr Chesley wird mein Amt weit r verwalten, und wenn S
erſt in Europa ſind, werden Sie die unaugenehmen Erinnerungen, die ſich an de
Aufenthalt in meinem Hauſe knüpfen, bald vergeſſen haben.“

„Herr Palma eine ganze Lebenszeit wird nicht vermögen, aus meine
e die Erinnerung an Jhre ſtete Güte auszulöſchen,“ ſagte Regina ernſt
„laſſen Sie mich Jhnen innigſt danken für Alles, was Sie für mich gethan.“

Jhre Lippen zuckten, während ſie die letzten Worte ſprach und ihre Auge
füllten ſich mit Thränen.

„Jch bedarf Jhres Dankes nicht,“ entgegnete Herr Palma gemeſſen; „ich hab
nur meine Pflicht gethan und das verdient keine Anerkennung. Jn Betreff IhreFortſchritte wird Ihre Mutter hoffentlich befriedigt ſein; Jhre Lehrer haben Jhn

brillante Zeugniſſe ausgeſtellt und befinden ſich dieſe nebſt verſchiedenen ander
wichtigen Papieren hier in dieſem C perſiegelten Couvert, welches ich Sie bitte
Jhrer Mutter geben zu wollen.
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Halle, Sountag, 22. September 1889.

Zweite Beilage zu e 222 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Rerm- Anmndres ſrüher II. Vogel
beehrt ſich hierdurch den

Eingang ſämmtlicher Ueuheiten
in- und aus ländischer Stoffe zur Anfertigung feinerer Herren- Garderobe

ganz S S yiſe 10Reuter Straube. e e Ledbrschuhwaaren F Tnchuwenren e e
16351 eichnaltiges n ger
von Walzeisep in allen Profſilen, Verlaschungen

Ankern Zugstangen, ünterlegpiatten-

Baunguss aller Art, Sünlon, Treppen, r vFenstor, Rosotteu, Canalschnaehtdecxol. 7
Avusführvng und Berechnung von

Eiscnkonstructionen, Wasser- s e
i e 3 xleitungs- und nene S in Groitzsch i J. S.

Pumpenanlagen. a
e frühere Firma: Gotthard Duke) eS unterhält in S2 52. Grosse Ulrichstrasse 52.

ein grosses Fabriklager und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und S
viiligstes Fabrikat in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Elegant und dauerhaft, ans beſtem Material gearbeitete: S
S Damenzug u. Knopfftiefeln Herrenzug- u. Schaftſtiefeln

von 4 Mark. 50 P. an. von 7 Mark an.
n 2 Kinclerstiefeln und Schuhe in allen Preislagen. Sn S Damen- u. Herren-Winterſtiefeln mit Wollfulter u. Korkſohlen
r S vor Kälte und Näſſe ſchützend erlauben uns ganz beſonders zu empfehlen.

Die Preise sind nach wie vor auf die Sohlen gestempelt.
Vereine und Jnſtitute, welche mehr als 12 Paar Stiefel und Schuhe auf einmal zu beziehen
wünſchen, ſowie die Herren Händler bitten wir mit unſerer Firma in Groihſch in Verbindung

zu treten. [17156
Lfſeblg's Fleteohb Hrtraot dient vor gofortiger Rerdtohang

einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserang und Würze
aller Suppen V Saucen, Gemüse und Fleischspelsen und bietet, rieh-
tig angewandt, neber ausserordenüiceher Reguenntüchhkelt, S
das Mittel zu grogeer FEraparute im Hlaushalte. Vorzügliches Il 21 S rij 6 UIrj h 52.Stärkungsmittel für Schwache and Kranko. [15729 e F. UIrIchSlr.Zu haben in den Golonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- Man n ſernWechliien, J E v 1 E R

Foritz König,aue, Rathhausg. gſro.

W 50 e empf. Bad wannenW eder Größe v. 7 anI Badeſtühle v. 383 an,
Badeöfen Cloſets
Bidets. Sitz-, Kin-der u. große Bade

J 2 2 5 u 23e e wannengauchleihweiſe.
Koinig ungmee re V rer Prof. r u er S u g Verliner Ofenlager.

sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen We illionen dMenschen bei katarrhalischen Hals- und Brast Beschwerden, bei Husten, aller Arten Snnvi e n u
Leiserkeit etc. Linderung und Hilfe gebracht haben. t eJ Sie können bei Erkältungen, Husten and Heiserkeit nicht warm e Sammet- Kleider ECaAbcdccn a t ten
genug empfohlen werden, indem sie diese lästigen Unpässlichkeiten rasch S Kochmaſchinen etc.lindern und einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig ir allen Orten. von Regen- und Staub-Flecken, sowie S Reparaturen prompt.

von Druckstellen etc. im e Wunzertrennten Zustande. Meine vollſtändig rein gefoltenen
Kräftiger und net Konles i alle bekannten Stahlquellen Soiſon i 7210

I S empfehle ich bei billigſten Preiſen iniſt unſer nervens r en 88 186 W a8860r 53 m d lrockneter Wgegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßi r im Srag neten Ner II s u x un Kali Pollseile,
venleiden und Schwächezuſtände hlutarmer r ſonen, Ohne beſondere iglität:Kurdiät t Jahresgett anwendbar. G. 1 Fl. 39 9. Am Markt 9. mitdeite Seife zum Waſcheu derceuen h abnbof. Anſtalt für t Lunſccihe Mineralwalſen ggs Kinder und vorzüglichſte Rafirfeife.

W oigr 4 Calwberg, Berlin, uvelbofer Ufer 22. re 0 Eduard Kobert.Niederlage für Halle bei Reimbold e vo
Aetznatront c e S 7 W n a agt nh 4 ets upir em uWilh. Reckert m e aHalle a/S., gr. Ulrichſtr. 60. F. Vor elzsch, Cypervitriol

Reichbaltiges Lager Eiſerner Lefen und e um Kälken des Sagtweizens empfehlenKochheerde. (17222 Mosl«direckor, [1795 diligſt einer C Co 7
Specialitäten: S Hanne a/8., Wilhelwetr. 17672 Leipzigerſtr. 10218 ir. e ehe Apotheker Z. Kitter's Seilütin.lönhol's Füll Kegulir l. a Se e S Resonator-System atten- und Mäusetod,

Luftheizungsoefen n e Kein Giſt für Menſchen und HausT(verbeſſertes amerikaniſches Syſtem) Kaps Vrancke, t ge chfen Bein und eleganter Ausſtattung, S i e S kerff. vernickelt für Räume v. 50— 1200 em. e e ollo h Herrn e uultel,
Transportable Sparkochherde r e e Etummer Zug). WEINTRAUBEN. d

beſter Conſtruction S e z e Kr6bllzs, Pianino II Flugel frisch vom Stock, zum Kur- e
kürSanshaltungen, Hotels, Oeconom. c. S e 40 3600 I. Tafelgebraneh. Eint-Kilo-Körneh
Demmerſche Email-Herde S M. 2.60. ReinenGe birgs- Ronis( neS Blechdosen) 5 Kilo M. 5.50 francokhmit Wänden in Brillant-Hart-Email e Anhaſt, ßauscſgſs Zerbst S er r e t

in jeder rünſchn Farbe, für feinere S z Baubandwerrer, Steinmotzon, Ban- an Aöboeltigehler ete.,, sowie Fachaehulo Cür Rigeondaho-, W e S weit (Ungarny).
Sitrasten- und W da hni 1Haushaltungen und Herrſchaftsküchen. Biliger en ar Acht 200ren Ter al virerues



angefangen
ehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des Wege, tchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchh

einfachſten aller ege, der

Das grosse Heer der Nervenüboel
vom unervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apobplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeil

Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach abge-
eit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen

Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jährigen ärztlichen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechendeEnb ſamen direct durch die Hant dem RNervenſyſtem zuzuführen, hat ſo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Broſchüre:

Ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung)
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändli
ſalelten ill
icher Autoritäten, darunter des Dr.

ällen nervöſer Leiden erzielten Erf

Vorbeugung und Heilur

aris, Rue Rongemont 10 des Jrrenarztes Dr. med.

ierſtä Se Declarationen über das Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in ver
olge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediciniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärzt-med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrantheiten in

Steingreber am National-
haus für Nervenkranke in Chareunton, des königl. Sanitätsrathes Dr. Cohn in Stett'n, des großherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in Jöhlingen, des Hoſpitalchefarztes

P. Foreſtier in Agen, des Geheimraths Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad-Ems, desne Perl t. Hynbre r r Dr. med. und i Dr. von Aſchenbach in Corfu,
Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, des

kranke, Paris, Rue
Oberſtabsarztes I.
und viele andere.

Es wird deshalb allen Jenen, die an
net durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große V rartert Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kra
vom Schlagfuss heimgesueht wurden und an den Folgen deſſelben und ſomit an Lähmungen, Sprachnuvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache,Egwäge uſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und die bereits ärztliche Hilfe nacheuehten

wie Enthaltſamkeits- und Kaltwaſſercuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf, Moor oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung er
der Gelenke und ſtändigen Schn
und durch die bekannten Hilfsmitte

anf

Zoſtenlos zu beziehen iſt in:

Lemaire Co., Apotheke I. Claſſe, Paris, 30 Rue de l'E

17196]

en in denſelben, partiellen
e endlich jenen Personen, die Schlagfiuags fü

llen, Flimmern und Dunkelwerden vor den
rechten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden

ugen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſanſen, Kribbeln und Taubwerden der
hörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſunden, ſelbſt
geiſtig viel be lgſaltegt ſind und die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten

Dr. med. Darfes, Chefarzt und Director der Galvano-Therabent. Anſtalt für
des kaiſerl. Bezirksarztes Dr. Busbach in

Dr. C. Bongavbel in La Ferrière (Enre), Mitglied des Ceutral-Rathes für Hygiene und Geſundheit in Frankreich
Krankhaften Vervenzuständen im Allgemeinen, darnneh an sogennaunter Vervosität laboriren, r

n

erben
irknitz, des kaiſerl. königl.

en, dieSchlingbeſchwerden, Steifheit

ugſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwiudel-
ände und Füße

Roman

Urſache haben, und ſomit allen Ange
jüngeren Perſonen, die

rochüre zu bringen, welche franco und

Halle a. d. S. bei F. Ramdohr, Hedwigsſtraße 12, Bernburg bei C. R. Schenke Nachfolger.
iquier. Autoriſirte Jnhaber des Monopols für Verbreitung der Heilmethode von

Weiss mann.
ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

on 151

W
op

kr

6 Brüderstrasse 6

f. Annoncen- AnnahmeS för alle Zeitungen und Fachzeitschriften des n und Auslandes

W Moss HALL eBe
S
8

a

05
l

c

e S

Eine
Rittergutspachtung
von 5-800 Mrg. mit guten Boden-
verhältniſſen, event auch Ceſſion, wirt
von tüchtigem, zahlungsf. Landwirthe
z. übern. geſ. Off. w. erb. u. B. 5640
an Rudolf Mosse, Leipzig.

nußb. Trümeaux, ſolid gearbeitet,
bat noch billigſt abzugeben [I15153

100,000 Hark
ſind in einzelnen Poſten von 10-,
20 und 30,000 auf ſichere 1.

vothet zu i am I. October d. Js.
Dauszuleihen durch

Curt BIze, Königl. Notar.

J 15000 Mt. terHypothek
per 1. Oct. gegen 59 geſucht.

Off. bef. sub O. t. 11832
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zu e. Obertertiauer ſucht e. gcad.
gebildeter Lehrer in Halle a. S. e.
zweiten Penſionär. VölligeFamilien-
ugehörigkeit, ſtrenge und gewiſſen-afte Aufſicht zugeſichert. O

bef. sub M. l. 11587 R
Mosse, Halle a. S.

Jch ſuche für mein [18118
I Tuch, Seiden- K Mode-
Iwaaren Geſchäft einen

Lehrling.Offerten unter O- h. 1I1780 bef.
Rudolf Mosse, Halle.

ert.

[17943

Auf Mäntel ut eingeübte
äherinnen

werden bei hohem Lohne für
meine Arbeitsſtube geſucht.

Bruno Freytag.

Herrſchaftliche erſte Etage Land
wehrſtr, 4, von 6 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör zum 1. April 90 nur
an ruhige Miether zu vergeben.

[18133

Möbelmagazin Fleiſchergaſſe 31.

ndolf

allen wirthſchaftlichen Ange

in der Muſik geübtes, junges
aus guter Familie

Bewerbungen bef. u.
E. o. 11785 Rudolf Mosse, 0
Halle a. S. [18120

Für ein arbeitſames, geb. junges
Mädchen, welches tüchtig im Haus-
halt, desgleichen die Molkerei er lernt
hat, wird zum 1. October ev. ſpäter
Stellung als tig der Hausfrau
oder Jungfer geſucht. sub.
Posse, hier

Zu vermiethen:
Thomafiusſtr. 7 1 Laden mit

ohnung für 450 Mk. p. ſo
fort oder ſpäter,
t

nung für p. 1. Oct.
d. Jahres.

Mühlgraben 4a. 1 Wohnung
zu 900 u. 1 zu 950 Mk. p. i.
April n. J. 18151Näheres im Comptoir bei

E. Friedrich,
Manurermeiſter.

aus Wohnungenherrſch.
einger.

im Preiſe von 5 bis 900 in de
Nähe des Mühlwegs hat zu ver

miethen aPaul v. Kloch, Lafontaineſtr. 14.

riedrichſtraße 19.
art.-Wohn. 420 Mk. i. Oct. z. bez

n

n

Ein möblirtes Zimmer ver 1. Oct
8 miethen geſucht. [1813

ff. mit Preisangabe an Rudol
Mosse, Görlitz unter B, 1389
erbeten.

Law wirthſchaftliche Jnuventar-Auction

zu Klitzſchmar (Station) Halle-Delitzſch.
Freitag den 27. d. M. von Vorm. S Uhr ab werden im

Gr. 30 meiſtbietend 2 gleich baare b e verkauft:
Kühe (8 tragend), 24 Pferde, 1

(ein 4“), Kutſche,

ute
/18125

chweine, 4 Wagen
flüge, Gliederwalze, Eggen, Krim-

mer, Drillmaſchine, 1 Mähemaſchine (Teutonig), wie
neu, Häckſel- u. Reinigungsmaſch., Rübeumühle, Butter-
faß, Milchgeſchirre, Pferde u. Kutſchgeſchirre, Jau-
chenfaß, Reitſattel, große Partie Miſt u. ſ. w., über
haupt alle zur Landwirthſchaft gehörigen und zum Verkauf

kommenden Gegenſtände. Bedingungen vorher

u. ſteh. unt. günſt

Karl
c

Starke u. leichte Arbeitspferde ſind wied. eingetr.Beding. er preisw. z. Verkauf.

Hoyer sen., Pferdehändler,
in Halle a. S., Magdeburgerſtraße 25.

Credit! Credit!
geſucht.

Auf ein Grundſtück, das mit 6000
Thlr. gekauft, mit zwölftauſend Thlr.

ypotheken belaſtet wurde, ſich dem
nſcheine nach im flotten Fang S

findet. Näheres 183 F.vöst. rostant. Cönnern [IviG61

Für Geſchäfte.
Fn hieſiger Stadt mit über 5000

Einwohnern iſt ein Haus, ſehr günſtig
am Markt gelegen. und für Schnitt
Material und andere Geſchäfte paſſend,
preiswerth a verkanfen.

Auf frankirte Anfragen unter K. 2
poſtlagernd Gerbſtädt Näheres [18082

amtes

Bekanntmachung.
Dienstag, den 24. September 1889

von 8 Uhr Vormittags ab ſollen im
Brifträgerſgale des hieſigen Poſt1, Große Steinſraße No. 54

Eingang vom Flur der Packet
annahme im Hofe links verſchiedene
im Poſt und Telegraphendienſte nicht
mehr verwendbare Ausſtattungsgegen-
ſtände, als ein Schreibpult mit Reit-
ſeſſel, ein Schreibiiſch mit Aufſatz,
lederne Taſchen, Stempel, Stühle,
Seſſel, Lampen u. ſ. w., ferner 500 kg.
alter Leitungsdraht, etwa 1400 Kg.
Schmiedeeiſen, mehrere k. Gußeiſen,
Meſſing, Kupferdraht ſowie einige
1000 kg. altes Papier, außerdem die-
jenigen Gegenſtände, welche herrenlos
oder in unbeſtellbaren Rückſendungen
vorgefunden ſind, öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige baare Bezahlung ver-
ſteigert werden. 17891Halle ige d. 14. Sept. 1889.

Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector
Geheime Ober-Poſtrath

Braune.
Am Donnerstag den 26.

d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſollen

aus dein Nachlaſſe des Herrn Grafen
von Alvensleben-Erxleben anf dem
Gutshofe Erxlebenl. sämmt-
M liche I uxus-Pferdo öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Zur Verſteigerung kommen:
1. 4 Mutterſtuten, von denen eine

Vollblut, ſämmtlich vom Voll
bluthengſt Leveret gedeckt

2. 11 Stück fünf-, vier, r 7
und ältere gerittene und gefah-
rene Pferde,

3. 9 Stück zwei, ein und dies
jährige Fohlen.

Alle nicht ſichtbaren Fehler
werden, ſoweit ſie bekannt, an
gegeben.

Die Pferde können jederzeit
vorber beſichtigt werden.

Specielle Liſten ſind zu haben
Secretär Othmer in Erx

leben.
Erxleben iſt Station der

Nenuhaldensleben-Eilslebener
Eiſenbahn.

Zum Anſchluß an die vonNagdeburggeſd. Braunſchweig
um 9 reſp 10 Uhr in Eilsleben
ankommenden Morgenzüge wird
ein Fran nach Erxleben am

26. abgelaſſen werden.
Erxleben, den 13. September 1889.

F. von Alvensleben,
17974] Landrath.

Meine an Magdeburger-
ſtraße Nr. b belegene Bau
ſtelle von 16 m. Straßen
front und 479 m. Grund-
fläche will ich unter gün
ſtigen Bedingungen ver
kaufen. (18008Rob. Leuscher,

Wuchererſtr. 20b.
Jch will mein Grund

ſtück Merſeburgerſtraße 3
von 1580 qm. Grund-
fläche im Ganzen oder ein
zelnen Parzellen verkaufen.

Rob. Leuscher,
Wuchererſtr. 20b.

Villa Verkauf.
Weqzugshalber habe ich eine kleine

Villa in
Badsulza,

Preis 10,000 Mark, bei Hälfte Anzahl-
ung zu verkaufen. [18105

Hermann Schnabel
in Stadtſulza. Markt 6.

Ein ziemlich neuer halbverdeckter
Wagen, ein noch gut erhaltener Lan
dauer, ein Preſchwagen, drei Kutſch
geſchirre, ein Mahagoni Conliſſen
tiſch zu 24 Perſonen, kg z ver
i in Düringsdorf bei Landsberg,
17774)] G r. I. m

Offenen.geſuchtesStellen.

EsFür eine Familienſchule von ca. 12
Kindern von 8-13 Jahren in einer
kleinen Stadt wird ein ſtudirter Lehrer,
Theologe oder Philologe, geſucht. Ge
halt 1500 Mk. incl. Wohnung, Be-
köſtigung und Heizung. Näheres durch
Sup. Meyer In Belgern a. E.

Suche per 1. Oktober er. einen
älteren, tüchtigen u. energiſchen Ver-
walter, der in der Rübenwirthſchaft
thätig war und zu disbponiren ver-
ſteht. Nur ſolche wollen ſich mit Bei-
en ihrer Zeugnißabſchriften unter
Chiffre V. 19 bei der Exped. d. Bl.
melden. [18060
Für Jnſp., Verwalterund Rechnungs-

führer ſind gute Stellen angemeldet.
Landwirthſchaftlicherbramten Verein

Braunſchweig. [17813
Suche für mein Colonial-, Delic.

Wein- Geſchäft en gros u. en detail einen

iungen Mann als Lehrling unter
günſtigen i gung Offerten unter
U. 21 in der Exped. d. Bl. [[I18130

Ein Pfe [18146Pfefferküchler,
der beſonders in Zuckerteig erfahren
u. ſelbſtſtändig arbeitet, findet angenehme Stellung. Offerten au A.
Claus, Naumburg a/S. zu richten.

Lehrlingsgesuch.
Für ein größeres Colonial

wagren u. Zucker-Engros Ge
ſchäft in Magdeburg wird zum
1. October a. c. ein t
Lehrling geſuch
Gefl. Offerten unter J. A. 715

an Hansenstein Vogler,
A.-G., Magdeburg erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für unſer Getreide u. Producten-

Geſchäft ſuchen zum baldigen Antritt
einen jungen Mann aus guter Familie
mit beſten Schulzeugniſſen. [18119
Carl Joh. Jahn, Domplatz 9.9

Kräftige geſunde Knaben, anſtändiger
Leute Söhne, werden als

Lehrlinge
unter beſonders günſtigen Bedingungen
ſern men zu wirklich tüchtigen Ge-
hülfen in der geſammten Eiſen-Bear-
beitung ausgebildet u. erhalten höchſten

Lohn von (17988Otto Neitsch,
Fabrik für Jnduſtrie- und

Feldeiſenbahnen,
Merſeburgerſtraße 38.

Lehrlings-Geſuch.
Ein junger Mann mit guten Schul

kenntniſſen kann als Lehrling ein-
treten bei [18038Carl Frledrieh, Lederhandlung

Ein Kochlehrling
für Hotel erſten Ranges wird ſofort
oder 1. October geſucht. Zu melden
Leipzigerſtr. 68. (18006Schatz e Nordmann.

Eine jüngere Mamſell, in allen
Zweigen der Landwirthſch. u. i. d. f.
Küche erf., die auch ſelbſt. wirthſch. kann
ſucht zum 15. Oct. er. anderw. Stellung.

Gefl. Off. unter U. 22 in d. Exp.
d. Ztg. erb. 118137ehrliches ſauberes Dienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, von 2 einzel-
nen Leuten zum 1. October geſucht.

Meldungen mit Buch zwiſchen 7 u.
8 Uhr Abends Weidenplan 15 II.

Land und Stadt-Wirthſchafterin,
Kochmamſells, jung. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Verköänuferin,
Köchin, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen weiſt nach
Pauline Fleckinger, Ranni-
ſcheſtr. 19. [18061

Martha-Haus in Halle.
Zum 1. Oktober können in unſerer

Bildungsanſtalt für weibliche Dienſt-

f. ül öh. Lehr-Penſion böb tag
Or. G. Schmilinsky G.-L. Wilhelmſtr. 2 II.

Permiethungen.

Gr. Steinſtraße 10 Part.Räume iw
Hof, renov., für Contor u. Niederlagen.
auch ruhigen Gewerbebetrieb per ſofort
oder ſpäter à 400 zu verm. [18141

Gr. Steinſtraße 10, III.
Wohnnng, renovirt, 6 Leisb.

imm. c. GartenBen. 600 reſp. 500 .4
pAbverm. geeign. 1. Okt. zu verm

A ä
Nem?

Der fidele Nolly.
(Springender Hund)

Stück 1,50 Mk.

Nemu?
Der fidele Iampe.

Springender Haſe)
Stück 1 Mk.

trafen wieder ein.

C. F. Ritter,
Leipzigerſtraße 91.

Fernſprecher 313.

EXLLELLLL L
i EPkerde -Decken,

Schliarf-, Reise-, ete.- Decken
empf. zu Engrospreis. Proben franco
zugesendet. G. A. Welsfog,
Deckenfabrikant, Leipzig, Markt 8,
Barthelshof, Gew. 3. [18129

[18166

4 Extra fräsches4 GHänsepökelfleisch9 (Bratenſleisch), d
Sseechechte Pd. 25 v.
ger. Anle, Aal in Gelee,Bücklinge, Sprotten 5

empfing [18145
4 Herm. Lincke, alt. Markt 31.

Weintranuben
reif, ſehr ſüß, haltbarſte Sorte, Poſt
korb 5 kg 2,70, verſende ſpopge gegen
Nachnahme gute Ankunft garantirt
Paul Reicehl, Weinbergbeſiger,

Werſchetz, SüdUngarn. [17756

Kartoffeln,
wohlſchmeckend, werden waggonweiſt
und einzeln angeboten. Anfragen poſt-
lagernd Delitzſch unter S. 610
erbeten. 7 [17596

Baugewerkschule
Eckernförde

Wintersemester: 30. Oct. Voreurzus: Oet.
Keostenfr. Auskunft: Die Direction 0. Spetzler.

o Freuss. Tones
Hauptgew. 600 000 M.
Ziehung I. Kl. 1. u. 2. Oktob. er.
Antheilloſe 7, h 3,50,im 1.75, e empfiehlt
D. Lewin, Berlin 0.,
16 Spandanerbrücke 16.
Flei seine für W eanmäßige Gewinn-Auszahlg-W Proſpekte gratis. u

Am 14. d. M. iſt ein grauſchimmliger,
deutſcher, ſtichelhagriger Jagdhund mit
greß braunen Flecken in der Nähe

es Petersberges entlaufen. Nachricht
hoten noch einige Zöglinge Aufnahmefinden. Anmeldungen geſcheben bei

181388) Diaconus Grüneiſen.

über Verbleib erbittet nach [18074
Weißenfels von Troftha,



untere
zu wollen.

Saaſschlossbragerei

Giehbichenstein.
Hente Sonntag Nachmittag 3 Uhr

r. Mütärbonoert
»Entrée à Perſon 30 4 [18135

W'legert.
e en

Frinz COarl.
Heute Sonntag Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit darauffolgendem

TEAIE
Entrée à Perſon 2 W [18136

O. Wiegert.

S

8
e

v

2
v

0. Rothe's Restaurant,

5. Leipziger-Strasse 5.

Be S R R G R an e n e RMit heutigem Tage verlege ich mein Geſchäft nach meinem neuerbanten Hauſe

Leipziger Straße
und bitte ein geehrtes Publikum, mir das ſeit 30 Jahren geſchenkte Vertrauen auch in dieſen neuen Räumen bewahren

Hochachtungsvoll

Neu eröffnet! g2 N.

o49 N5

zog

Neu eröffnet! [18164

Bordet- en m len

1889.
Sonnabend, den 28. September Nachmittags 2 Uhr.

Uniou-Klubpreis 2500 Mark.KNeuerungs- Rennen
Leipziger Stiſtungspreis I889/90. Preis 6000 Mark.
Preis der Stadt Leipzig. Hürden-Rennen. Preis 1000 Mark.
Grassi-Hnndicap. Vreis 1500 Mark.
Herbst-JSagdrennen., Preis 1500 Mark.

Sonntag, den 29. September Nachmittags 2“ Uhr.
Tribünen-Rennen, Union-Klubpreis 4000 Mark.
Johannapark-Handicap. Preis 2000 Mark.
Herbst-Steeple-Chase. Preis 2500 Mark.
Verkaufs- Rennen Preis 1500 Mark.Saxonia-Jagd-Rennen. Klubpreis 1000 Mark und Ehrenpreise für den

Reiter des zweiten Pferdes, sowie ein vom Jagd-Renn-Club zu Leipzig
gestifteter Jubiläums- Ehrevpreis im Werthe Von 1000 Mark für den
Siegoer.

Preise der Plätze.
Blittel- Tribüne I. Etage M 3 Sattelplat z. M. 6.
Tribünen-Logenplatz 3 (eür einen Tag gültig)Tribünen-Spérrsite 2.50 Sattelplatz, Kinderbillet 1.50
Wagenkartoen „10. Ring (Stehpl. vor d. Fripünen) 2
Bijlet für Wagen-Insasson U Kinderbillet .70
Sattolplatz 10. Fussgünger n .50(für beide Tage gültig)

Sämmtliche Billets sind Donnerstag, den 26. und Freitag, den 27.
September, Vorm. 9--12 Uhr u. Nachmittags 3--6 Ubr, sowie Sonnabend,den 28. September, aber nur Vormittags von 9--11 Uhr, Markt s (Hain-
strasse 1, I.) zu haben.

Alle Billets miissen sichtbar getragen werden, auch ist den Anordnungen
der Aufsichtsbeamten in jeder Beziehung Folge zu leisten. Das Besteigen
oder Uebersteigen der Barrièren a sonstiger Absperrungen ist strengstens
untersagt, ebenso das Iaufen in die Bahn bei einem etwa vorkommendenVogilückstalle. Das Rauchen auf den Tribünen und das Stehenbleiben auf
dem Gange hinter den Logen während der Rennen ist verboten. Hunde
werden auf der Rennbahn nicht geduldet.Anfahrt zur I eipziger Rennvahn nur durch den Peterssteinweg und die

Müvzgasse nach dem Sehleussiger Woes. [18101

Pr. Ehrenberg's Wein- Restaurant

s Nr. 11vis-n-vüs der Ulrichskirche.
Empfehle meine comfortablen Localitäten ſowie ein

nen eingerichtetes großes Gefſellſchaftszimmer zur Abhalt-

ung von Hochzeiten c 18091Täglich friſche Auſtern, nur erste Qualität, à Dtz.
k 25 Pf., friſche Helgoländer Hummer, LeipzigerLerchen, Faſauen mit Sauerkohl, wWocturtleſuppe ſowie

alle ſaifongemäßße Speiſen. Preiswerthe gute Weine.

Hochachtungsvoll

Fr. Ehrenberg.

Grüme J Wein Restaurant
Rauhhausgasse Nr. S.

Holländ. Austern, Russ. Caviar.
Diners und Soupers,

U ihelm Pörfeaelt.
Morgen Sonntag e 4 Uhr findet auf der Saale, vo e

Pontonbrücke bis zur SanalschlossbrauereiDer Gang eines g. 1 auf dem Waſſer
mitte

Wasserschuhenſtatt. Euntree, welches nur in verſchloſſenen Büchſen eingeſammelt wird, nach
elie! en

MWORE.
u recht zahlreichem Erſcheinen ladet freie ein

2 Zu den vier Jahreszeiten 2
früher Wolſf's Mötel, Leipzigerſtraße 68 69.

Heute Stamm: Klöſe mit Schweinsknochen und Meerrtig. Abend
Mocturtle- Suppe. Friſcher Anſtich von Riebeck und Münchner

Spatenbräu. [18147Sonntag ſfriüüspeckkachen.
Herm. Keller's Restaurant

Gr. Ulrichſtr. 36. (zum gold. Schiffehen) Gr. Ulrichſtr. 36.
Meine ſchönen, freundlichen Reſtaurations- Lokalitäten

(Sonntags verbunden mit anſchließendem u rnigen Sagal) bieten bequem
für 250 PerſonenMittagstiſch von 1222 Uhr im Abonnement 1 Mk.

Speiſenkarte der Jahreszeit fuiſprechend (ſolide Preiſe.)
ff. Biere: Echt Münchener Löwenbrän à Glas 20 Tinzer Lagerbier
à Glas 15 Grätzer Bier à Glas 25 Weißbier „Nothemarte 20

Billard e Vereinszimmer. [18126IIerm. Heller, Jnh. d Café David bis April 1889

„Hötel u. Restauration“ zum
Beöilstr. 12) Kaiserhot“ Boilstr. 120
empfiehlt feine eleganten neu renovirten Restaurnationsräume einem

geehrten Publikum zur fälligen Benutzung.
Mittagstiseh von Uhr im Abonnement 75 A.

Biere vorzügliäch. [18149

E. Schela.
Die C. O. Wiese'sche Musik-Schule
gegründet 1864. große Märkerſtr. 10.

beginnt den Unterricht für das Winterhalbjahr am 7., für Auswärtige am
G. October Unterrichtsgegenſt Klavier-, Harmonium-, Violin-Rusembiespiel, Ssolo-Gesnanx, Musikiehre. Anmeld. für Anfänger
erbitte mir rechtzeitig. Schüler, welche bereits Unterricht hatten, finden zu

jeder Zeit Aufnahme. (17290
Stantlich concess. Worbereitungsanstalt

für das Einjährig- Freiwilligen Examen
von Dr. M. Krause Halle a. S. Henriettenstr. 3.

Daneben Curse für zurückgebl. Schüler höh. Lehranstalten. Arbeits- und
Nachhilfestunden in allen Fächern. Aufnahme von Pensionären. Prospect.

Beginn des Semesters am S. Oktober d. J. [18124
laandwirthschaftſilho Winterschule Wittenderg.

Die Anſtalt ölſuet den 19. Kurſus Dienstag, den 15. Oktober er.,
Vorm. 10 Uhr. Sie hat 1888 für Lehrmittel und Bibliothek über 1020 4
aufgewendet. Unterricht durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen. Zur Aufnahme genügt
Dorfſchulbildung. Penſion billig. Schulbericht und nähere Auskunft koſten-
frei durch den Direktor. Schriftliche Anmeldungen erwünſcht. [17267

Der 2
Dr. Schsld, Vorſitzender.

HäöäA
X AAA XC Prisch eingetroffen

9 Prima holländ. Austern,
6 nmener Astrachan Caviar,

fräüsche Ostseekrabben,
Rehwild, Fasanen; Vier-

länder Enten,friüschehanunöv. Trütfeln,
echte teltower Rübehen,
reiſe böhmisehe Annanns,
Pireiche, Weintrauben,sümmtliene Gemüse-

Conserven in neuer,
prima Qualität,

nene Sardinen à l'huile,

e e Kartoffeln
Schneeflocken, beſte Herbſtkartoffel,
Neuſtädter beſte Schmor- und Salat-
kartoffel. frühblaue n. blaßrothe Helgoländer Ke t ü lanne r so ma emehlige Kartoffel liefert den Centner div. Feifür 2 25 auf Beſtellung ins Haus, a re rot
18162] Stadt-Oekonomie, echte Frankfarter and

Fraustäcäter Siede-
würstechen,

Böllbergerweg 39.

echt Westfäl. u. Moabiter
FPumpernieckel,böltesitnalvaage. e

Meine für den Eiſenbahn vattern be e e 5 Julius bethge,ſcher- und der zweiten Zu
2. Leipzigerstrasse 2. 3

e 05

fuhrſtraßße zum Central-

empfehle zur V SBeſahnng, ßr ennholz, Fuhren
à 12 Mark, Anfuh liefertH. Pröpper, Halle a/S. nur erghaue, Wänbſhacewert

in ziwei

Gus tn Ulis- hren- und Muſikwerkfabriß
(18155

geggg“è„Vater r
Weinrestaurant Austernsalmn

gr. Märkerſtr. 14 u. Sterng.
nächſte Nähe der neuen

Stadtbahnlinie.
Fernſprechanſchluß 169.

empfiehlt
Holländer- Austern

prima Qualität
per Dtzd. 2,00per 100 Stck.

Diners von on 1,50 an

Cyeiſen s h r re jeder
peiſen a carte zu jTageszeit. (18102

W Reſervirte fte Zimmer. m

Heinr. Tischbein,
ch ]ch„cucqcquahj v
Victoria Theater.

Sonntag, den 22. Sept. 1889.
Rxtragüglor

[18148Kyritzer nut Reisen.
Große Poſſe mit Geſang in dern.

Montag, den 23 Sept. 1
Vitimo?

Luſtſpiel in 5 z von G. von
Moser.

Vallallaltrater

Mr. Bellsni-Belont, BravourEquilibriſt mit abgerichteten Tauben u.
Kakadus. Die Familie Borza,Gymnaſtiker, Drahtſeil- u. Pyramiden
künſtier u. Marmortableaux. Sig-
nor Pelocchi u. Signora Gallt,
italieniſche National-Volks- u. Opern
Duettiſten. Herr Wellhöfer,
gſtruental Humoriſt. Miss undMr. Ver ss, Bravour-Tanzſeilkünſtler-

Herr Martin Schenk, Wiener
Geſangskomiker. Die Schweſtern
Adelheid und Carolina Monts,

ngs und Tanz Duettiſtinnen.Geſang Wowr
Kaſ ffnung 7 Uhr. Beginn derdende Wude i Kor,

Jeden Sountas Vormittag
Von I2 b bis UhrGrosser Frühschoppen

bei

Prei- Concert
Burg bei Reideburg

ZrFannenweibedeskribgerrereins

Sonntag, den 22. September a. e.
von Nachmittag 3 Uhr ab

Grosses Concert
vonZwei Musit-0hören.

Abends Ball
wozu frenndlichſt einladet

Alfred Schmidt.
Für diverſe Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.
Bier hochfein ans den W. Rauech-

ſchen Brauereien, Act. Geſell
ſchaft.

GOperntexte
käuflich und leihweiſe. r8ooo

A. Schultze, Halle g.
Barfüßerſtraße 11.

3. I.27/9. S. R. Br.
W

28/9. M. B.
Vom 23.--30. September verreist.

Dr. Schomburg, IIalle als,
Gesang- und Napier- Unterricht

eilenGabriele Schieſet Diarie Kahleis,
ausgeb. a. d. Kgl. ausgeb. a. d. Kgl.

Hof Konſerv. zuerlin Leipzig.Leipzigerstrasse 29.
Une dame ouvrira après les vacunces

un ceoure de frangais ou lonlira Racine, Cornoille, Molière. Deslegonse de ſrançgais, conversation
et grammaire, par la möwe damoe,
Pour les rooseignements s'adresser
Biumevthalfstr 29 a0 premior à droite
ontre midi et 1 b r17936
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Adolf Wilbrandt
bat ſie nach viel Jahre langer Pauſe auf's Neue der Romandichtung zugewen-

et. Er hat einen neuen großen Roman vollendet, den er

9 v 66„Adam's Söhne
betitelt. „Adam's Söhne der Dichter ſchildert ihr Kämpfen und Ringen
in der modernen, widerſpruchsreichen Welt. Der Kampf, den fanatiſche Welt
verbeſſerer gegen die Geſellſchaft führen, verwebt ſich in die Schilderung eben
dieſer Geſellſchaft mit all' ihren Licht- und Schättenſeiten. Dem hohlen
Streberthum und den von ſtarrem Egoismus beſeelten Genußmenſchen iſt eine

Zahl ſtarker, groß angelegter Naturen entgegengeſtellt, Männer von altem
Schrot und Korn mit reinem Schild, Frauen mit edler Begeiſterung für das

Schöne, Menſchen, nicht ohne Fehl, aber mit dem Glauben an die Jdeale.
Die Reſultate einer reichen Gedankenarbeit ſind in dieſem Werke niedergelegt,
das neben ſeinen hohen dichteriſchen Schönheiten und ſeinem feſſelnden, allgemein
intereſſanten Jnhalt, der zum Schluß in den n der jüngſten Ver

ausklingt, auch einen neuen Beweis für Wilbrandt's oft gerühmtes
önnen auf dem Gebiete pſychologiſcher Malerei darſtellt. Dieſen hochbedeutenden

Roman hat der Dichter zum alleinigen Abdruck für ganz Deutſchland dem

Berliner Tageblatt
übergeben, das ſomit ſeinen Leſern uuf's Neue eine werthvolle und glänzende

Gabe zu bieten vermag. [13106
Durch ſeinen reichhaltigen, gediegenen Jnhalt ſowie durch raſcheſte und

zuverläſſige Berichterſtattung hat ſich das Berliner Tageblatt“ die beſon-
dere Gunſt der

gebildeten Geſellſchaftskreiſe
erworben. Jn Folge ſeines ausgedehnten Leſerkreiſes in Deutſchland und im
Auslande iſt das „Berliner Tageblatt“ die

verbreitetſte große deutſche Zeilkung
geworden das „Berliner Tageblatt“ entſpricht aber auch allen Auforderungen,
welche man an eine ſolche zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Magße.

Werthvolle Original-Fenilletons
bringt das „Berliner Tageblatt“ regelmäßig von gediegenen Fachantoritäten
auf allen Hauptgebieten, als Litteratur, Kunſt, Aſtronomie, Chemie,
Technologie und Medizin. Ferner veröffentlicht das „Berliner Tageblatt“
über die wichtigen Bühnen-Aufführungen in Berlin

Theater-Feuilletons von Dr. Paul Lindau.
Man abonnirt auf das täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen-

ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt und Handelszeitung“ nebſtſeinen 4 Separat Beiblättern Ut „Dentſche Leſehalle „Zeitgeiſt“
Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft bei
allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für
5 M. 25 Pf. vierteljährlich W Probe- Nummern yratis und franco.

n

Handelslehranstalt
R. Gollasch. Halle a /S., Anhalterſtraße II.

Sorgfältige Ausbildung in Buchführiung, Rechnen, Schönſchreiben,
Franzöſiſch e2c. Curſe für Kauflente, Gewerbetreibende, Landwirthe e.

Aufnahme jederzeit. Proſpecte franuco. [18148

Bekanntmachung.

der Technik eingerichteten Tr ESs O S. welcher die aus
giebigſte Sicherheit gegen alle Gefahren bietet, empfehle ich deſſen Be
nutzung zur Aufbewahrung von

Werthpapieren, Urkunden, Hypo-

theken-Dokumenten, Pretiosen

ad ſeiten Nérthetücken.
Soweit bei der Niederlegung von Werthpapieren deren Verwaltung

gewünſcht wird, übernehme ich dieſelbe bereitwilligſt unter den an meiner

Kaſſe zu erfragenden Bedingungen. [17193

Neumarkt 33, Ecke der Magazingasse,

Billigſte Bezugsquelle für
Möhelstoffe, Teppiche, Tisch- u. Reisedecken,

Gardinen aller Art
in den neuesten Mustern und nur bewährten Qualitäten.

Direct importirte Oriententalische Teppiche
in intereſſanten und originellen Exemplaren

Linoleum
(waſchbarer Korkteppbich) in beſtem Fabrikat und reicher Muſteraus-

Kadoſph ſah 00.
S l 0 p ac F O S-es zT Halle a. S. Hoflieferanten. gr. Vriehstr. 55. 7

empfehlen:

S. T c2 Herrenhüte,
e

S s oDamen- u. Kinderhüteg
S Neuheiten erster bestrenommirter Häuser des 2

In- u. Auslandes in grosser Auswahl.

cD r SDie Ausstellung unserer SS Modoell- Damenhüte S
S ist eröffnet und bietet neben den feinsten Wiener u.
S Pariser originalnüten Sehr elegant gearbei-

tete Copieen zu S0liden preisen. (18134
S

s Rudolph Sachs Co.S Rudolph Sachs Co.
An der hieſigen Gewerbiienen Zeichenschule wird mit dem

21. Oktober 1889
eine Fachklaſſe für dekoratives Malen rret.

Der Kurſus umfaßt 20 Wochen; der Unterricht findet werktäglich von 9 bis
12 Uhr Vormittags und von 2--4 Uhr Nachmittags ſtatt. Das Schulgeld beträgt

wahl, als Länfer und Belag ganzer Zimmer.

Gebrüder sSchoene,
Halle a. S. liefern Vahnhofftraße 16.Eenteſimal-, Decimal- und Viehwaagen

mit Entlaſtung, Laufgewicht und Regiſtrirapparat in guter Conſtruction und
Ausführung. Gleichzeitig empfehlen ſie ſich zur Beſorgung von Reparaturen
und Nenaichnngen von Waagen aller Art. [18103

des Alten Curgus der landwirthschaftlichen
Wintersciule zu NMerseburg.

Der 21te Curxſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
am 16. October d. Js. Nachmittags 2 Uhr

im oberen Saale des alten Rathhauſes
eröffnet werden.

Der vorige Curſus wurde, ebenſo wie der demſelben vorausgegangene,
von 56 Schülern beſucht, von welchen 18 in der J. Klaſſe und 38 in der
II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden. Seit dem Beſtehen der Au
ſtalt haben überhaupt 762 Schüler an dem Unterricht derſelben theilgenommen.

Wenn wir bereits in unſeren
wollenden Beurtheilung der Leiſtungen unſerer Schule Seitens der Oberauf-
ſichts-Behörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gedenken durften, ſo
können wir dem heute erfreulicher Weiſe noch hinzufügen, daß die von dem
Provinzial-Anusſchuſſe zu dieſem Zwecke beſtellte Commiſſion bei Reviſion der
Schule am 19. März d. Js. das Ergebniß derſelben als ein höchſt befriedigendes

und muſterhaftes bezeichnet hat. SDas Enratorinm und die Direction der Schule werden beſtrebt ſein,
der Anſtalt die Anerkennung, welche ihre Leiſtungen bisher in ſo dankens-
werther Weiſe gefunden haben, auch weiterhin zu erhalten und glauben wir
dieſelbe daher auch für den 21ten Curſus zu reger Betheiligung angelegent-
lichſt empfehlen zu dürfen. e

Hierbei unterlaſſen wir nicht, für diejenigen Schüler, welche im vorigen
Curſus die II. Klaſſe abſolvirt haben, noch den Beſuch der J. Klaſſe dringend
anzurathen, wie dies beſonders auch Seitens der Provinzial-Commiſſion im
Jntereſſe der Schüler empfohlen wird. [15911Der Director der Winterſchule Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt

Pröſkunng

Nach erfolgter Fertigſtellung meines nach den neueſten Erfahrungen

alle a. S. H. F. Lehmann.

früheren Bekanntmachungen der wohl-

24 Mark und iſt bei der Aufnahme zu entrichten. Anmeldungen nimmt entgegen wird gern bereit ſein, Anmeldnngen entgegen zu nehmen und über jede ge
und weitere Auskunft ertheilt der Direktor der Schule, Herr Dr. Meisel, wünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu geben.
Mühlweg 23 wohnhaft.

Halle a/S., den 7. September 1889.
Das Kuratorium der Gewerblichen Zeichenſchnle. des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins einer Sherifr aqunre henJ Gewerb chen Zeichenſch Graf Monentnai. r

178111[ Stadtſchulrath. Rittergut Kreipitzſch bei Köſen.

Merſeburg, den 27. Juli 1889.
Der Vorſtand

Uhrketten,
Ariiöäuder

Koralle, Grangte,

empfiehlt zu

Größte Auswahl in
Schmuckſachen:
Brochen, Meduillons,
Ohrringe, Halsketten,

in Elfenbein, Bernſtein, Yet, Doublé,
Nickel, c.

Neue Muſter in TZopfandeln,
Haarespaugen, Einste cknadeln

äußerſt Preiſen

Visites!

An IHeutzos Schmeerſtr. 39.

G. H. Schrödter, Leipzig, i

S

I evotographe

Albums!

Cigarren

etuis?

Brieftaschen)

Portemonnaies!

e

7 14
C GSebreibmappen!
7

Brieftaschen!
J c

Ringtäschehen!

Necessaires!

außerordentlich billigen Hreiſen

IMCGCGGE
Carl Kochs deutſcher

alle Gebäcke.
täglich friſch

Vorznglich

Kaiſer
zwieback übertrifft an Wohlgeſchmack

Denſelben empfieh
g [1802

Carl Koch, Herreuſtraße 1.
ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt-
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch Herreuſtraße

offerirt

Laurentiusſtr. 1.

Echten, feinsten Emmen-
thaler-, Limburger-, Sah-
nen-, reife reine Iarzkäse

(18023

Ernst Mertens,
ESaat-Weizen,

zeige hiermit ganz ergebenſt an.

geöffnet iſt.

a

e

Den Empfang meiner Uenheiten für die

Herbſt- und Winterzeit
Hochachtungsvoll [18157

W E. Gr Leiprigerstr. 108,Tuchhandlung und Anfertigung feinſter Herren-Kleider nach Magß.
Gleichzeitig erlaube mir bekannt zu geben, daß mein Geſchäft vom 22. d. Mts. wieder Sonntag Nachmittag bis 6 Uhr

Der Obige.

oOS1hOGOSGSGOGOOO O
VPeranwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. V

Expedition der Halliſchen Zeitung:
erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. H

r. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends-
Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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